Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
Elnzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,20 Mk. 


Schriftlerrung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


aa Anzeiger für 
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Ludendorffs großzügige 
Umgruppierung. 


Aber die neuen Verſchiebungen der Kampf⸗ 
fronten im Weſten wird der „Danziger Ztg.“ von 
militäriſcher Seite nachgeſchrieben: Die Umgrup- 
pierung, die General Ludendorff vorgenommen 
hat, gibt letzten Endes unſeren Gegnern weniger 
Veranlaſſung zur Freude als uns. Sie ſehen ſich einer 
glatten Frontlinie gegenüber, bei der das An⸗ 
packen ſchwer hält. Nirgends ein vorſpringender 
Punkt, der Gelegenheit zu einem Umfaſſungs⸗ 
mandver geben könnte. Nur eine gradlinige 
Mauer ſtarrt den feindlichen Heerſcharen entgegen, 
an der ſie ſich die Köpfe einrennen können. Luden⸗ 
dorffs Sparſyſtem verfolgt den Grundſatz, Men⸗ 
ſchenleben und kräfte bis zur äußerſten Möglich⸗ 
keit zu ſchonen. Darum hat er in logiſcher Verfol⸗ 
gung ſeiner großzügigen Amgruppierung auch an 


den anderen Stellen der Front, überall da, wo 


kleinere Vorſprünge in der Frontlinie beſtanden, 
die Aufgabe derſelben angeordnet. Dieſe kleinen 
Ausbuchtungen, die unbeträchtlichen Gelände⸗ 
gewinn bedeuten, mußten bei einem ſtärkeren An⸗ 
griff von unverhältnismäßig großen Truppenver⸗ 
Bänden verteidigt werden, das aber find Kräfte, 


die für wichtigere Gelegenheiten, als es dieſe zu. 


fälligen Vorſprünge find, beſſere Verwendung fin⸗ 
den werden. Die neugeſchaffene Lage löſt in der 
franzöſiſchen Preſſe bereits ſchlecht verhehlles An⸗ 
behagen aus. Man vermutet eine Falle, in die 
der deutſche Generalſtab die franzöſiſchen Truppen 
locken will. Das Nätſel des freiwilligen Nückzuges 
der ungeſchlagenen Deutſchen laſtet auf beunruhig⸗ 
ten franzöſiſchen Gemütern. Dagegen herrſcht bei 
der deutſchen Heeresleitung die heitere Zuverſicht 
desjenigen, der ſich das Heft nicht aus der Hand 
winden läßt und darum den kommenden Ereig⸗ 
niſſen mit Ruhe und Zielbewußtſein entgegonſehen 
kann. 


Feindliche Anerkennung. 

Der „Morning Poſt“ vom 30. Juli wird 
von der amerikaniſchen Front berichtet: 
Der Rückzug der deutſchen Truppen wurde 
geſchickt geleitet. Die deutſche Heeresleitung 
vermochte viele Tauſend amerikaniſcher und fran⸗ 
özöſiſcher Soldaten mit einer nur geringen Anzahl 
deutſcher Truppen aufzuhalten. Kleine Truppen⸗ 
teile von zwanzig bis dreißig Mann mit Maſchi⸗ 
nengewehren hielten halbe Tage lang den Vor⸗ 
marſch franzöſiſcher und amerikaniſcher Batallone 
auf. Das Anglück iſt, daß für Zeitverluſt, der 
nicht durch unverhältnismäßige Verluſte ausge⸗ 
glichen wird, kein Heilmittel beſteht. Die Ver⸗ 
luſte der Deutſchen ſind durch die errungenen Vor⸗ 
teile aufgehoben, denn die Zeit iſt für die Deut⸗ 
ſchen von größerem Wert, als Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben. Außerdem ſind die deutſchen Verluſte 
überraſchend gering. Die deutſche Heeresleitung 
hat fie auf alle Weiſe dadurch verringert, daß fie 
nicht übereilten Widerſtand verſucht hat. Die 
Deutſchen konnten faſt alle ihre Geſchütze fort⸗ 
ſchaffen. e 


Teilkämpfe an der Vesle⸗Linie. 

Nachdem die Ententefunkſprüche in den letzten 
Tagen mehrfach triumphierend ein ſiegreiches 
Überſchreiten der Vesle gemeldet hatten, ſieht ſich 
die Ententepropaganda gezwungen, ſelbſt von 
einer Pauſe in den Operationen zu ſprechen, aller⸗ 
dings mit dem Zuſatz, daß dieſe Pauſe keineswegs 
ein Aufhören der Offenſive bedeute. Dieſe Pauſe 
iſt eine Pauſe der Erſchöpfung; denn bei ihren 
Angriffen von der Marne bis an die Vesle gegen 
die ſich ſo außerordentlich zäh und geſchickt ver⸗ 
teidigenden deutſchen Nachhuten haben die Fran⸗ 
zoſen und Amerikaner außerordentlich viel Blut 
verloren. Nach dem Zusammenbruch der letzten 
größeren Angriffe an der Vesle ar: 6. Auguſt fan⸗ 
den am 7. Auguſt an der Vesle Linie bei wech⸗ 
ſelndem Feuerkampf nur unbedeutende Teilkämpfe 
ſtatt, wobei franzöfide und engliſche Angriffe 
ſcheiterten. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Te 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Sonnabend den 10. Auguſt 1918. 


Zuſend ungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſckäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt if. 


Der Weltkrieg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 

Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Stadt und Land. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 1 
Verantwortlich für die Schriftleitung 1. B.: Franz Miller in Thorn. 


Berlin, 9. Auguſt. (W.⸗T.⸗B.). 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Großes Hauptquartier, 9. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: a 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Zwiſchen Bier und Ancre lebhafte nächtliche Artillerietätigkeit. 


Südweſtlich 


von Ypern und ſüdlich der Lys folgten ſtärkſtem Feuer feindliche Teilangriffe, die 


abgewieſen wurden. ö 


\ 


Zwiſchen Ancre und Avre griff der Feind geſtern mit ſtarken Kräften an. 

Durch dichte Nebel begünſtigt, drang er mit feinen Panzerwagen in unſere 
Infanterie⸗ und Artillerielinien ein. Nördlich der Somme warfen wir den Feind 
im Gegenſtoß aus unſern Stellungen zurück. Zwiſchen Somme und Avyre brachten 
unfere Gegenangriffe den feindlichen Anſturm dicht öſtlich der Linie Morcourt— 
Harbonnieres— Caiz— Kesnos-— Eontoire zum Stehen. Wir haben Einbuße an 
Gefangenen und Geſchützen erlitten. Durch Gefangene, die wir machten, wurden 
Engländer mit auſtraliſchen und kanadiſchen Hilfskorps, ſowie Franzoſen feſtgeſtellt. 


a Aeber dem Schlachtfelde ſchoſſen wir 30 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant 
Loewenhardt errang feinen, 49. 50. und 51., Leutnant Adet ſeinen 45., 46. und 
47., Leutnant Freiherr von Kichthofen ſeinen 33. 34. und 35., Leutnant Kroll 
ſeinen 31. und 32., Oberleutnant Billek feinen 29., Leutnant Könnicke ſeinen 23.1, 
24. und 25. und Leutnant Auffahrt ſeinen 20. Luftſieg. 


10 Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: d 
In einzelnen Abſchnitten an der Vesle lebte die Artillerietätigkeit auf. 
Erfolgreiche Teilkämpfe beiderſeits von Braisne und in der Champagne nordweſtlich 


von Souain. 


.... TEN ET N TEE —— 
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Fochs weitere Pläne. 

In zweiſtündiger Anterredung mit Clemen⸗ 
ceau entwickelte Foch die der nächſten Entente⸗ 
konferenz vorzulegenden Pläne. Die von der 
Aisnefront eingetroffenen ergänzenden Meldungen 
beſtätigen, daß man der deutſchen Krafteverteilung 
Rechnung tragen und auf möglichſte Schonung der 
eigenen Beſtände Bedacht nehmen müſſe. 


Eine neue feindliche Offenſive. 

Der geſtrige deutſche Abendbericht und der 
neueſte franzöſiſche Heeresbericht melden den Be⸗ 
ginn einer neuen feindlichen Offenſive bei 
Amiens, an welcher die vierte engliſche 
Armee und die erſte franzöſiſche Armee beteiligt 
find. Den Oberbefehl hat Marſchall Haig h. Wir 
dürfen vetrauen, daß die deutſche Heeresleitung 
auch dieſem feindlichen Sturmangriff zu begegnen 
wiſſen wird, wenn gewiſſe Anfangserfolge des 
Feindes auch unvermeidlich ſein werden. 


W ur 


\ Re 

Die Kämpfe im Weſten. 

Deutſcher Abendbericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: Br 
52 Berlin, 8. Auguſt, abends. 

Angriff der Engländer zwiſchen Ancre und 


Avre. Der Feind iſt in unſere Stellungen ein⸗ 
gedrungen. d . 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 8. Auguſt vor⸗ 
mittags lautet; Die britiſche vierte und die fran⸗ 
zöſiſche erſte Armee unter dem Befehl Haigs ſind 
beim Morgengrauen auf breiter Front öſtlich und 
ſüdöſtlich von Amiens zum Angriff übergegangen. 
Der Angriff entwickelt ſich befriedigend. 


Die Feuertaufe der Amerikaner. 


Der Sonderkorreſpondent der „Frankf. Ztg.“ auf 


dem weſtlichen Kriegsſchauplatze meldet über die 
Teilnahme der Amerikaner bei der letzten feind⸗ 
lichen Offenſive: Die Amerikaner überſtanden die 
Feuertaufe im allgemeinen nicht ſo ſchlecht. Sie 
gingen beherzt ins Feuer, lernten aber raſch den 
Reſpekt vor unſeren Maſchinengewehren. Ver⸗ 
einzelt wird berichtet, daß ſie auch Verwundete be⸗ 
ſchoſſen haben. Auch ſuchten ſie zuweilen unſere 
Leute durch deutſche Anrufe irrezuleiten. Es iſt 
viel Abenteurervolk unter dieſen erſten amerika⸗ 
niſchen Bataillonen, genau wie anfangs unter den 
Auſtraliern und Südamerikanern. HL, a 


und Truppen auf dem Marſche Hinter 


Der Erſte General Ouarſermeitter: udendorff. 
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Defenſive oder Offensive? 


Einem Berichterſtatter des „Gaulois“ ſoll Ge⸗ 
neral Mangin erklärt haben, die Franzosen ſeien 
zu der Aberzeugung gelangt, daß die Defenſive 
ebenſoviel und oft noch mehr koſte als die Offenſive. 


Die Wirkung der Beſchießung von Paris. 


Die Pariſer Bevölkerung wird von der Regie⸗ 
rungspreſſe aufgefordert, die durch das Bombarde⸗ 
ment der Hauptſtadt verurſachten bedauerlichen 
Zerſtörungen als unvermeidlich hinzunehmen. Wie 
aus einer Havasnote hervorgeht, ſcheint die neue 
Beſchießung von Paris außerordentlich intenſiv zu 
ſein. Die Note gibt zwar keine Einzelheiten, er⸗ 


klärt aber, daß die Beſchießung Material⸗ und 


Menſchenopfer zur Folge hätte, und fügt hinzu, daß 
die Pariſer Bevölkerung ſich nicht werde terrori⸗ 
ſieren laſſen. — Poincars durchfuhr abermals jene 


Pariſer Straßen, in denen das Bombardement die 


ſtärkſten Wirkungen ausgeübt hat. Nach dem 
„Petit Pariſien“ war die Zahl der Opfer am Mon⸗ 
tag beſonders erheblich. 
* = m 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der italieniſchen Front keine größeren 
Kampfhandlungen. N 
In Albanien griff ein aus Land⸗ und See⸗ 
fliegern zuſammengeſetztes Bombengeſchwader den 
italieniſchen Flugplatz öſtlich von Valona an. 
Reiche Feuer⸗ und Rauchentwickelung zeugte für 
den Erfolg des Unternehmens. i 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
7. Auguſt lautet: Auf der ganzen Front die ge⸗ 
wohnte Tätigkeit der beiden gegneriſchen Artille⸗ 
rien. Anſere Batterien erreichten durch Zuſammen⸗ 
faſſung des Feuers feindliche Munitionstolonnen 
der Hochfläche von Aſiago. Zwiſchen dem Aftico 
und der Brenta Bea lte unſere Patrouillen 
in wirkſamer Weiſe die vorgeſchobenen Linien des 
Feindes, wobei fie ihm Verkuſte beibrachten und 
einige Gefangene machten. Sechs feindliche Aug 
zeuge wurden in Luftkämpfen abgeſchoſſen — Alba⸗ 
niſche Front: Am Semeni griff unſere Kavallerie⸗ 
Erkundungsabteilung, die eine feindliche Kolonne 
entdeckt hatte, dieſe tapfer an und zerſtreute ſie. 
Der Gegner ließ zahlreiche Tote auf dem Gelände; 
wir nahmen 72 Mann gefangen und erbeuteten 
5 Maſ hinengewehre. 1 
g r „ 75 2 
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Die Kämpfe im Oſten. 


Oberſt Nepingtons Kritik an der Murman⸗ 
Expedition. 


Die engliſche Expedition nach der Mornings 
wird von Oberſt Repington in der „Morningpoſt“ 
mit Beſorgnis betrachtet. Er fragt, ob ſie ratſam 
war in einem Augenblick, wo jeder Mann, den 
England aufbringen kann, in Frankreich benötigt 


wird, und wo jedes Schiff, das England erübrigen 


kann, amerikaniſche Truppen an die Weſtfront brin⸗ 
gen ſollte. Jedenfalls ſei es ein Wagnis, an einer 
Stelle in Rußland einzurücken, wo man befürchten 
müſſe, auf den Nenne innen Widerſtand der deut 
ſchen Truppen zu ſtoßen, und wo man überdies das 
Mißtrauen der Finnen und Schweden wecke. Der 
Troſt, daß man nur eine kleine engliſche Streit⸗ 


macht aufs Spiel ſetze, iſt ein ſchlechter Troſt; denn 


gerade auf dieſe Art habe man bisher die böſeſten 
Niederlagen erlitten. 


Der türkiſche Krieg. 8 


Türkiſcher Heeresbericht. * 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
8. Auguſt lautet: Paläſtinafront: Ein von meh⸗ 
reren feindlichen Kompagnien geſtern Nacht gegen 
unſere Stellungen bei Nafat unternommener An⸗ 
griff brach blutig zuſammen. Nach längerem Feuer⸗ 
gefecht wurde der Gegner in ſeine Ausgangs⸗ 
ſtellungen zurückgeworfen. Tagsüber lag ſchwaches 
Artilleriefeuer auf den beiderſeitigen Stellungen 
und im Hintergelände. Sonſt keine Ereigniſſe von 
Bedeutung. - 
5 NV a 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


Der engliſche Befehlshaber in Afrika ertrunken. 


Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge meldet der Liſſa⸗ 
boner „O'Secula“, daß der Befehlshaber der eng⸗ 
liſchen Abteilung in Oſtafrika während eines Fluß⸗ 
überganges ertrunken iſt. 1 


e — RR 2 m 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U-Boot-Beute, 755 
W. T.⸗B. meldet amtlich: n 


Im Sperrgebiet um die Azoren und weſtlich 
Gibraltar wurden neuerdings wieder fünf größer 


Dampfer und ein Segler von insgeſamt F 


8 rund 25 000 Brutto⸗Regiſtertonnn 
verſenkt. Die Ladungen waren zumteil befohders 
wertvoll. Mit einem der Dampfer iſt neben 370 
Tonnen Munition gemünztes engliſches Regie 
rungsgeld im Werte von ½ Million Mark unter⸗ 
gegangen. 7 Se 2 — i 
f Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 

e N 
Das Vertrauen auf die Währung eines Landes 
beruht zumteil auf der Größe ſeines Metallgeld⸗ 
vorrates. Darum iſt bei den heutigen ſchwanken⸗ 
den Kurſen ein Verluſt an gemünztem Geld doppelt 
ſchmerzlich. 1 e 


Torpedoangriff auf ein öſterreichfſches Hoſpitalſchiff. 


n einer amtlichen Mitteilung des öfter 

Kriegsminiſteriums (Marineſektion) 

es: Am 6. Auguſt vormittags wurde das 
Hafens von Dur 

Hoſpitalſchiff „Baron Call“ mit "Wigperbomben 


Die norwegiſche Geſaudtſchaft in London be 
richtet: Der norwegiſche Dampfer „Alix“ iſt am 
2. Auguſt auf eine Mine geſtoßen und an der Küfte 
Irlands auf Grund f 


ſetzt. 
Der Dampfer "Moleidon“ von der königkich 
ländiſchen Dam EA der” zu den 
von Amerika hlagnahmten Dampfern gehört 


iſt an der Küſte von Virginia mit einem anderen 
Dampfer zuſammengeſtoßen und geſunzen. 


36. Jahrg. 


kreuzende 


ol⸗ 
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durch Verurteilung der Beſchuldigten Clemenceau 
durchaus wünſcht. 


vor das Kriegsgericht gekommen, ſo war ſein 


Bum Untergang der „Roningin Negenkes“ 

Der holländiſche Schiffahrtsrat hat am Don⸗ 
wrstag das Urteil über die Urſachen des Anter⸗ 
unges des Hoſpitalſchiffes „Koningin Regentes“ 
efällt. Der Rat iſt der Anſicht, daß das Schiff 
urch einen Torpedoſchuß zum Sinken gebracht 
zurde. Da von dem Torpedo keine Beſtandteile 
ſefunden wurden, läßt ſich die Nationalität des 
Bootes, von dem der Schuß gelöſt wurde, nicht 
eweiſen. 


— ndtniiunen) 


Deutſches Reich. 

f 5 Berlin, 8. Auguſt 1918. 

— Von den Söfen. Ernſt Günther Herzog zu 
Schleswig⸗Holſtein wird am 11. Auguſt 55 Jahre 
sit. — Heinrich Prinz von Preußen erreicht am 
14. Auguſt das 56. Lebensjahr. — Adelheid Prin⸗ 
sein (Adalbert) von Preußen, geborene Prin⸗ 
zefſin von Sachſen⸗Meinigen, wird am 16. Auguſt 
7 Jahre alt. — Kaiſer Karl von Sſterreich voll⸗ 
endet am 17. Auguſt jein 31. Lebensjahr. 

— Der König von Bulgarien iſt mit Gefolge 
zu längerem Aufenthalt in Bad Nauheim einge⸗ 
troffen. Der König weilt als Graf von Murany 
in ſtrengſtem Inkognito dort, da ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand zurzeit derartig iſt, daß völligſte Ruhe 
und Abgeſchloſſenheit dringend nötig erſcheinen. 

— Dem Generaloberſten Freiherrn von Lyncker. 
Präſident des Reichsgerichts, iſt der Stern der 
Großkomture des königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. Generaloberſt Freiherr 
von Lyncker war bekanntlich bis vor kurzem Chef 
des Miltärkabinetts. 

— General der Infanterie z. D. Litzmann iſt 
auf ſein durch Geſundheitsrückſichten veranlaßtes 
Geſuch von ſeiner Stellung als Führer eines Re⸗ 
ſervekorps enthoben und zugleich à la suite des 
Garde⸗Füſilier⸗Regiments geſtellt worden. Gene⸗ 
ral der Infanterie z. D. Litzmann war zuletzt Di⸗ 
rektor der Kriegsakademie und im Jahre 1905 aus 
dem aktiven Dienſte ausgeſchieden. Bei Kriegs⸗ 
ausbruch fand er zunächſt als Etappen⸗Inſpektor, 
dann als Kommandeur einer Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion und zuletzt als Führer eines Reſervekorps 
Verwendung. 

— Dem ſächſiſchen Juſtizminiſter Heinze ijt der 
türkiſche Medſchidieh⸗Orden erſter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Nach einer Meldung aus Ziegenrück ordnete 
die preußiſche Regierung die Vornahme von Bor: 
arbeiten für eine Talſperre an der oberen 
Saale an. 8 a 

— Das Erſcheinen der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ iſt vom Oberkommando in den Marken 
zunächſt auf drei Tage verboten worden. 
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Ausland. f 


Wien, 7. Auguſt. Das Mitglied des Herren: 
hauſes, Graf Thaddäus Dzieduszycki iſt geſtorben. 
Graf Dzieduszycki gehörte mehrere Jahrzehnte 
dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe an, zu 
deſſen beſten und witzigſten Rednern er gehörte. 


ene. 5 


demenceaus Perurteilungs⸗ 
: Maſchine. 


Üben die Rechtszuſtände in Frankreich, über 
den Mißbrauch, den dort die Macht mit der Juſtiz 
treibt, braucht man ja kein Wort mehr zu ver⸗ 
lieren. In Paris wird verurteilt oder 
nicht verurteilt, je nach dem Willen 
desjenigen, der zurzeit die Diktatur ausübt. Das 
iſt gegenwärtig der Miniſterpräſident Clemenceau, 
der nicht ohne Grund den Beinamen „der alte 
Tiger“ führt. Der Prozeß gegen den Mörder 
Jauréès wird ſeit vier Jahren verſchleppt, ver⸗ 
hindert, weil man mit Recht befürchtet, dabei auf 
höchſt unbequeme Zeugenausſagen zu ſtoßen. Hin⸗ 
gegen wird mit Eifer eine ganze Reihe von Pro⸗ 
zeſſen betrieben und durchgeſetzt, deren Abſchluß 


1 


Mit rückſichtsloſeſtem Nachdruck 
erzwingt der Miniſterpräſident hier Urteil auf 
Urteil, ſchreitet er über Leichen hinweg. Ein Glied 
in dieſer Kette bildet der Prozeß Malvy, der 
jetzt vor dem Senat mit der Verurteilung des eho⸗ 
maligen Miniſters des Innern zu fünf Jahren 
Verbannung endete. Er ſchließt ſich an die Prozeſſe 
gegen Bolo und Duwal, an den geheimnisvollen 
Tod Almereydas im Gefängnis würdig an und 
hätte, wenn es nach dem Willen Clemenceaus ge⸗ 
gangen wäre, ebenſo wie die Juſtizmorde gegen 
jene Männer des Blattes „Bonnet rouge“ (Rote 
Kappe) mit dem Tode Malvys ſeinen Abſchluß ge⸗ 
funden. Wäre der des Hochverrats Beſchuldigte 


Schickſal entſchieden. Das Ergebnis ſchon der Vor⸗ 
unterſuchung war jedoch ſo dürftig, daß die Sache 
wohl hätte fallen gelaſſen werden müſſen; wenig⸗ 
ſtens konnte der Miniſterpräſident nur durchſetzen, 
daß ſie vor den Senat als Staatsgerichtshof kam. 
Die Beſchuldigung, Malvy habe den Feldzugsplan 
am Damenweg den Deutſchen verraten, war ja 


durchaus haltlos angeſichts der Tatſache, daß er 


von dem dort beabſichtigten Angriff überhaupt 
keine Kenntnis beſaß. And die Anklage, er habe 


die meuteriſche Propaganda im franzöſiſchen Heere 


begünſtigt, wurde durch die Zeugenausſagen der 
drei Miniſterpräſidenten Briand, Viviani und 
Ribok in ein Nichts aufgelöſt. Um überhaupt et⸗ 
was von den Beſchuldigungen aufrecht zu erhalten, 
mußte man zu den unwürdigſten Mitteln greifen, 
die Ausſagen weiblicher Spitzel ſollten den ehe⸗ 
maligen Miniſter zu Fall bringen, eine „be⸗ 


rühmte“ Schneiderin war ſchließlich geladen, um 


zu bekunden, daß der Ausſtand der „Midinettes“, 
der Konfektionsmädels, durch ſträfliche Nachläſſig⸗ 
keit des Miniſters verſchuldet ſei. Nach dem Er⸗ 
gebnis der Zeugenausſagen nahm man vielfach an, 
die Freiſprechung Malvys ſei ſelbſtverſtändlich. 
Aber das ganze Verfahren war ja von Clemen⸗ 
ceau nur inſzeniert, um durch eine weitere Ver⸗ 
urteilung ſeinem Ziele, der Vernichtung ſeines 
Hauptgegners Caillaux, näher zu kommen. Der 
Generalſtaatsanwalt beſaß denn auch die Stirn, 
das den Senatoren beſonders begreiflich zu ma⸗ 
chen, indem er ſich auf die Senatsrede Clemen⸗ 
ceaus vom 22. Juli 1917 gegen Malvy berief. Die 
Wirkung blieb nicht aus, die Verurteilung er⸗ 
folgte, zwar nicht wegen Hechverrats, aber doch 
wegen Verletzung der Amtspflicht zu fünf Jahren 
Verbannung. Das Verhältnis der Stimmen, 101 
gegend, und die ausdrückliche Ablehnung der Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte kennzeich⸗ 
net ja dies Urteil: es wurde gegen die Aberzeu⸗ 
gung des Gerichtshofes gefällt, weil er nicht wagte, 
die Pläne des Miniſterpräſidenten, des Diktators 
Clemenceau, zu durchkreuzen. Die Richter haben 
die perfönlihe Lauterkeit des Angeklagten nicht 
anzutaſten vermocht und ein Arteil gefällt, das 
ſich jederzeit wieder, wenn auch nicht formell, ſo 
doch taſächlich aufheben läßt; haben aber zugleich 
dem „Tiger“ den Raub nicht entriſſen. Die Ver⸗ 
urteilung Malvys bleibt ein Sieg Clemenceaus, 
der ihm die Bahn zum weiteren Vorgehen gegen 
Caillaux ebnet. Er kann nun auch zu deſſen Ver⸗ 
nichtung ſchreiten und dadurch ſeine eigene Stel⸗ 
lung fernerhin feſtigen. And das iſt ſein Ziel, das 
er brutal, ohne jedes Bedenken, verfolgt. Er ſieht, 
daß auch er Frankreich nicht retten kann; ſo will 
er die Schuld auf Sündeböcke abwälzen. Seine 
Gegner, vor allem die früheren Miniſter, müſſen 
als Verräter an den Pranger; dann kann er als 
der Unſchuldige, der große Patriot vor das Volk 
kreten, auch wenn feine hartnäckige Hazardſpieler⸗ 
Politik Frankreich ins Verderben geſtürzt hat XX 


— — 


zur Lage in Rußland. 
Die erſten Kämpfe bei Wladiwoſtok. 

Die im Norden von Nikolsk Uſuryjaki, 80 Kilo: 
meter nordweſtlich von Wladiwoſtok, begonnenen 
Kämpfe dauerten 48 Stunden. Die Bolſchewiki, 
denen ſich die Rote Garde, ſowie mehrere hundert 
Arbeiter und Bauern angeſchloſſen hatten, 
kämpften mit großem Mut und Tapferkeit, mußten 
aber ſchließlich vor überlegenen Kräften zurück⸗ 
weichen. Die Zahl der Toten iſt auf beiden Seiten 
ſehr groß. Die tſchecho⸗lowakiſche Armee, die 
eigentlich nur von wenigen Tſchecho⸗Slowaken, 
ſonſt aus Japanern, Chineſen, Ruſſen und Koſaken 
gebildet wird, machte, nachdem ſie die bolſche⸗ 
wikiſchen Kräfte vertrieben hatte, über zweitauſend 
Gefangene. g 

Die Verbindung mit den Japanern hergeſtellt. 

Aus Wladiwoſtok wird gemeldet, daß die japa⸗ 
niſchen Vorpoſtentruppen bereits mit den tſchecho⸗ 
flowatiſchen Abteilungen Fühlung genommen 
haben. Die ihnen gegenüberſtehenden bolſche⸗ 
wiſtiſchen Truppen beginnen ſich langſam in Rich⸗ 
tung auf den Ural zurückzuziehen. g 


Japan und Amerika. 


Der Waſhingtoner Korreſpondent der Londoner 
„Times“ meldet: Die Bekanntmachung des Ab⸗ 
kommens zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Japan über die Intervention in Sibirien hat in 
Amerika lebhaft befriedigt. Amerika habe jeit 
langer Zeit die Lage in Rußland als die größte 
Gefahr für die Entente angeſehen. Man ſei jetzt 
in Waſhingtoner politiſchen Kreiſen der Anſicht, 
daß durch die Intervention ein Umſchwung der 
Lage in Rußland zugunſten der Entente erfolgen 
und daß es gelingen wird, Rußland endgiltig 
wieder aufzurichten. 2 
— —— . —— 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 8. Auguſt. (Die hieſige Ks 
Schlächterei und Murkerei) bewährt ſich ſehr gut 
und iſt von amtlichen Sachverſtändigen als muſter⸗ 
giltig bezeichnet worden. 

Graudenz, 7. Auguſt. (Todesfall.) Gymnaſtal⸗ 
profeſſor, Studienrat Dr. Max Hennig iſt nach 
längerer Krankheit und ſchwerem Leiden, erſt 
57 Jahre alt, geſtorben. Er wirkte 30 Jahre hin⸗ 
durch als Lehrer am königl. Gymnaſtum hierſelbſt, 
hochgeſchätzt von ſeinen Kollegen, verehrt von ſeinen 
Schülern. Zu Kriegsbeginn ſtellte er ſich als 
Hauptmann der Heeresverwaltung zur Verfügung 
und war etwa drei Jahre im Militärdienit tätig, 
in welcher Zeit er auch zum Major der Landwehr 
befördert worden iſt. 

Löbau, 7. Auguſt. (Das Eiſerne Kreuz am 
weißen Bande) iſt dem Bürgermeiſter Oskar Kude 
in Löbau verliehen worden. Die Bevölkerung der 
Stadt und des Kreiſes Löbau wird es mit Befriedi⸗ 
gung und Freude erfüllen, daß dem verdienten, in 
Krieg und Frieden bewährten Bürgermeiſter als 
Anerkennung für ſeine dem Vaterlande geleiſteten 
treuen Dienſte dieſe Auszeichnung zuteil. ge 
worden iſt. 53 a 

Neumark, 8. Auguft. (Der Präſident der königl. 
F Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
egierungsrat Ganſe, bereiſte geſtern den Kreis 
Löbau und weilte abends zum Beſuch des könig⸗ 
lichen Landratsamtsverwalters, Herrn Regierungs⸗ 
rat von Verſen, in unſerer Stadt. ; 

Roſenberg, 7. Auguſt. (Schnell abgefaß erde 
der Dieb, der in der Nacht zum 30. Juli in pie 
ſägewerk Heidemühle der gräflich Finken einer 
Forſt einen ſchweren Treibriemen im Werte von 
3000 Mark geſtohlen hatte. Es iſt der vielfach vor⸗ 
beſtrafte 50 Jahre alte Arbeiter Joſeph Wiſch⸗ 
newski aus Alt Kaletka bei Allenſtein. W. iſt erſt 
vor einigen Wochen aus dem Zuchthauſe entlaſſen; 
er trieb ſich, angeblich Arbeit ſuchend, umher und 
will nur in der Abſicht zur Mühle gegangen ſein. 


+ 
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bracht, und die Sommerung 


ſeiner Behauptung fand er den m. 


Die Vereinigung oſtdeut⸗ 
ſcher Buchdruckerefbeſitzer) hielt am Sonntag im 
Hotel ichshof“ in Konitz ihre General⸗ 
verſammlung ab, zu der laut „Kon. Tagebl.“ 
15 Buchdruckereibeſitzer und Zeitungsverleger aus 
kleinen Druckorten Weſtpreußens, Pommerns und 
Poſens erſchienen waren. Der Vorſitzer, Herr 
Hoffmann⸗Flatow, begrüßte die Erſchienenen 
und gab einen Aberblick über das vergangene Ge⸗ 
ſchäftsjahr, aus dem zu erjehen war, daß auch die 
kleineren. Druckereien und Zeitungen mit außer⸗ 
ordentlich vielerlei Widerwärtigkeiten und Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen haben. Aus dem vom 
Kaſſierer e Schmolke erſtatteten Jahres⸗ 
bericht ließ ſich ein zurzeit recht günſtiger Ver⸗ 
mögensſtand der Vereinigung erkennen. Der Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt. Den Reſt der Tagung 
nahm die Beratung verſchiedener Fragen in An⸗ 
ſpruch. Die fortgeſetzte Steigerung der Papier⸗ 
preiſe uſw. läßt eine Erhöhung der Druckſachen⸗ 
preiſe, ſowie der Bezugspreiſe der Zeitungen un⸗ 
erläßlich erſcheinen. 

Zempelburg, 7. Auguſt. (In Unterſuchungshaft 
genommen) wurde der Amtsgerichtsſekretär St. Er 
wird beſchuldigt, als Rendant der Gerichtskaſſe 
Geld unterſchlagen zu haben. 

Marienburg, 7. Auguſt. (Wahl.) Landwirt⸗ 
ſchaftslehrer Plümer ovn hier iſt als Direktor der 
landwirtſchaftlichen Winter⸗ und Fortbildungsſchule 
in Wollſtaedt gewählt worden. 

Marienburg, 7. Auguſt. (Errichtung eines 


Hensel hat din Frau Erſte Bürgermeiſter Born 


hierſelbſt hat durch Veranſtaltung von Konzerten 


und private Werbung 5000 Mark aufgebracht und 


mit dieſem Gelde in Marienburg ein Säuglings⸗ 
heim errichtet. g 

Danzig, 8. Auguſt. (Beim Baden ertrunken) 
iſt in Bröſen anſcheinend infolge Sergjöjfnges der 
14jährige Günther Groth aus Danzig⸗Langfuhr. 
Allenſtein, 7. Auguſt. (Das 50jährige Meiſter⸗ 
jubiläum) und gleichzeitig ſeinen 75. Geburtstag 
beging der Schuhmachermeiſter Joſeph Jagalski. 
Allenſtein, 7. Auguſt (Wegen Kaſſendiebſtahls 
in der Gasanſtalt) wurde die Buchhalterin Erna 
Arndt aus Wehlau zu ſechs Vochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Sache hatte ſeinerzeit viel Aufſehen 
erregt, weil mehrere Angeſtellte der Gasanſtalt in 
Verdacht geraten waren. 

Königsberg, 7. Auguſt. (Oſtpreußenreiſe von 
Landtagsabgeordneten.) n den Tagen vom 21. 
bis 30. Auguſt ſoll eine Reiſe der preußiſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten zum Beſuch der durch den Ruſſen⸗ 
einfall heimgeſuchten Teile Oſtpreußens, ſowie der 
angrenzenden Gebiete Kurlands und Litauens 
ſtattfinden. 

Marggrabowa, 7. Auguſt. (Bier Perſonen 
ertrunken.) Auf dem Rogowker See ver⸗ 
gnügten ſich ſechs junge Leute mit Kahnfahren. 
Durch heftiges Schaukeln kippte der Kahn um, und 
alle ſechs Perſonen fielen ins Waſſer. Zwei junge 
Männer und zwei junge Mädchen ertranken. 

r Argenau, 8. Auguſt. (Die täglich nieder⸗ 
eh. e Regengüſſe) ſind der Ernte ſehr hinder⸗ 
ich. Teilweiſe iſt der Roggen noch nicht einge⸗ 

ſteht vielfach noch auf 
Wachstum der Pilze iſt die 


dem Halm. — Dem 
. Die ärmere Bevölke⸗ 
1 


Näſſe dagegen ſehr dienlich. 
rung ve haft ſich durch das Sammeln einen an⸗ 
ſehnlichen Verdienſt, da das Pfund Rehfüßchen mit 
1,20 Mark von Händlern, die ſie nach Berlin ver⸗ 


ſenden, bezahlt wird. 
Hohenſalza, 7. Auguſt. (Das ſchwere Eiſenbahn⸗ 
auch eine hieſige Fa⸗ 


unglück bei Landsberg) ha 
milie betroffen. Der 44 Jahre alte königl. Loko⸗ 
motivführer Friedrich Belau von hier, der ſich auf 
einer Beſuchsreiſe zu ſeinen Kindern nach Berlin 
befand, erlitt bei dem Unglück den Tod. Belau, 
der vor einigen Jahren in Thorn ſtationiert war 
und damals in Podgorz wohnte, war ein tüchtiger, 
allgemein geſchätzter Beamter. Dieſem Toten haben 
übrigens gewiſſenloſe Räuber, die den beſſeren 
Ständen angehören ſollen, die Taſchenuhr nebſt 
Kette, das Portemonnaie mit über 200 Mark un 
ſämtliches Gepäck geraubt. — Wie den nächſten 
Hinterbliebenen eines jeden bei Zantoch zum Tode 
Verunglückten, hat der Kaiſer auch der Frau Belau 
ſein Beileid durch den Miniſter des Verkehrs aus⸗ 
drücken laſſen. 5 

d Strelno, 8. Aucnſt. (Brand durch Blitzſchlag.) 
Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz in eine 
Scheune des Gutes Amalienhof und zündete. 
Die Scheune brannte nieder. Den Flammen fiel 
die Roggenernte von 20 Morgen, in der Scheune 
lagernder künſtlicher Dünger, ſowie verſchiedene 
landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. 


Die bargeldloſe Zahlung, 


eine Forderung der Stunde! 


Die Veredelung der Zahlungsſitten 
ſteht an Bedeutung in nichts nach der Goldſammel⸗ 
bewegung oder der Kriegsanleihe⸗Propaganda; 
denn „der einzige Vorſprung, den England ſich vor 
unſerer Geldwirtſchaft im Kriege bewahrt hat, 
liegt auf dem Gebiete des Umlaufs der papiernen 
Zahlungsmittel“. Dieſen in München geſprochenen 
Worten ließ der Reichsbankpräſident unmittelbar 
darauf die Tat folgen; er rief am 2. Mai d. Is. 
eine Organiſation der Werbearbeit für den bar⸗ 
geldloſen Zahlungsverkehr über ganz Deutſchland 
ins Leben, welche die Anterſtützung ſämtlicher 
Reichs⸗ und Staatsbehörden, ſämtlicher Bundes⸗ 
regierungen und einer Reihe von maßgebenden 
Privatverbänden und Inſtituten gefunden hat. 
Die neue Organiſation wendet ſich jetzt an alle 
Kreiſe der Bevölkerung mit der Bitte, durch die 
Abkehr von veralteten Zahlungsgewohnheiten und 
den Abergang zu edleren Zahlungsſitten die Lücke 
ſchließen zu helfen, welche in der deutſchen Rüſtung 
noch klafft! Ein Plakat ſoll der Allgemeinheit das 
Weſen des bargeldloſen Zahlungsverkehrs verſinn⸗ 
bildlichen und jeden daran mahnen, ſich ein Konto 
bei einem Geldinſtitut oder dem Poſtſcheckamt er⸗ 


Lokai nachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Auguſt. 1917 Scheitern 


ruſſiſch⸗zumäniſcher Maſſenangriffe an der Suſita. 


1916 Schwere ruſſiſche Niederlage bei Horodyszcze. 
1915 Erſtürmung von Lomza. 1914 Abreiſe des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters aus Paxis. 


Beſetzung von Schirwindt durch die Ruſſen. 1913 
Unterzeichnung des Friede 5 von Bukareſt. 1820 
ar 


2 Grbgroßneriog Nikolaus von Oldenburg. 1 
+ Georg Weber, hervorragender deutſcher Hiſto⸗ 
riker. 1869 * Großherzogin Eliſabeth von Olden⸗ 
burg. 1792 Erſtürmung der Tuilerien zu Paris 
1557 Sieg Philipps II. von Spanien über die 
Franzoſen bei St. Quentin. 843 Vertrag von 
Verdun. Teilung des Reiches Karls des Großen. 


Thorn, 9. Auguſt 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen! 
ſind aus unſerem Oſten: Gefreiter Alfred Bütt⸗ 
ner aus Culm; Unteroffizier Andreas Koci⸗ 
rülwski aus Kunzendorf, Landkreis Thorn; 
Karl Majewski aus Blotto, Kreis Culm; 08 
hann Trykowski aus »Mlynietz, Landkreis 
Thorn; Artur ee aus Thorn⸗Mocker; Dra⸗ 

oner Ernſt Libutzki aus Roſenau bei Noſen⸗ 
Er Wpr.; Gefreiter Paul Stein ba ch aus 
Graudenz. x 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant d. R. Karl Gebler, 
Sohn des Oberbahnaſſiſtenten G. in Thorn; Leut⸗ 
nant d. R. Max Wilke aus Dirſchau (Pion. 17); 
Anteroffizier Ernſt Frank, Sohn der Mühlen 
beſitzerin F. in Jaſtrow, die acht Söhne im Kriegs⸗ 
dienſte ſtehen hat. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Beſitzer 
john, Gefreiter Paul Laskowski aus Neumark; 
Kanonier Max Noſen aus Stolp (Reſ.Fußart⸗ 
Regt. 11); Kanonier Max Penndorf (Jußart⸗ 
Regt. 11) aus Thorn; Kanonier Paul Schits⸗ 
kowski (Fußart. 11), dritter Sohn der Witwe 


Emilie Sch. in Thorn; Gefreiter Gerhard From⸗ 


mer aus Graudenz; Kanonier Georg Herr- 
mann aus Warlubien, Kreis Schwetz; die dref 
Söhne und fünf Schwiegerſöhne des Arbeiters 
Friedrich Barknecht in Klein Sanskau bei 
Montau, Kreis Schwetz; Kanonier Bruno 
Rzaufe, Sohn der Fleiſchermeiſterwitwe Helene 
K. in Argenau. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſt 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Guts⸗ 
verwalter Günther Porſch in Wittlowo als Euts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter des Gutsbezirks Wittkowo 
beſtätigt und als Waiſenrat verpflichtet. 

— (Verwaltung der königl. Kreige 
kaſſe Thorn.) Der Herr Finanzminiſter wi 
vom 1. Auguſt d. Is. ab die Rentmeiſterſtelle bei 
der königl. Kreiskaſſe in Thorn dem Rentmeiſtet 
Böhm übertragen. a 

— (Der Oſtdeutſche Taſchenfahr⸗ 
plan) iſt am 1. Auguſt in einer Neuausgabe zum 
Preiſe von 50 Pfg. erſchienen. 

— (E ine n Provinx⸗ 
zialſynode) für die Provinz Weſtpreußen foll 
Anfang 1919 in Danzig ſtattfinden. Der Beginn 
it für den 11. Januar in Ausſicht genommen, die 
Dauer auf eine Woche berechnet. Der Hauptgegen⸗ 
ſtand der Beratungen iſt die Agende, es ſollen 


auch alle in den Jahren 1913 bis 1917 unerledigt 


gebliebenen Anträge der Kreisſynoden zur Beras 
tung kommen. Präſes der Prop inzialſynode iſt 5 
einigen Jahren Superintendent Dreyer in 2 
Stargard. 8 a 

— (Die Ein jährig ⸗ e 
Berechtigung.) Die „Köln. Ztg.“ brachte die 
Nachricht, daß „ſicherem Vernehmen nach die Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſe in abſehbarer Zeit 
nur durch das Abiturienten⸗Examen erlangt wer⸗ 
den könnten“. Der Vertreter des „B. T. 1 
nun Gelegenheit, über dieſe Frage mit dem 
bayeriſchen Kultusminiſter Dr. von 1 au 
ſprechen. Er ſagte ihm: „Die Frage der New⸗ 
regelung der Einjährig⸗Freiwilligen⸗Berechtigung 
iſt ſchon des öfteren angeſchnitten worden, und der 
preußiſche Kultusminiſter äußerte ſich vor nicht 
Bine Zeit dahin, daß eine Anderung auf jeden 
Fall erfolgen werde. Über die Notwendigkeit einer 
ſolchen Anderung find ſich auch die bundesſtaatl 
Kultusminiſter im Klaren. Aber irgendwelche de⸗ 
ſtimmten Vorſchläge find noch keinem Bundesſtaat 
von einer Reichsſtelle zugegangen, noch ſind bis 
von irgend einem Bundesſtaat beſtimmte Vorſchläge 
ausgegangen. Die Nachricht aber, daß die Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗ Berechtigung nur durch das 
Abiturienten⸗Examen erſetzt werden ſollte, kommt 
mir nach Kenntnis der Sachlage als durchaus ums 
wahrſcheinlich und apokryph vor.“ 

— {über den 
wachungsdienſt) erläßt der kommandierende 
General folgende Bekanntmachung: Um immer, 
wieder auftauchenden Zweifeln im Eiſenbahnüber⸗ 
wachungsdienſt zu begegnen, gebe ich erneut folgen⸗ 
des bekannt: 1. Der Dienſt wird von Aberwachun 
reiſenden in Uniform und in Zivil et 
2. Die Repiſionen finden lediglich zum Schutz gegen 
die de uneres feindliche Agenten⸗Tätigkeit, zum 
Wohle unſeres geſamten Wirtſchaftslebens und zur 
Geheimhaltung unſerer militäriſchen Ma en 
ſtatt. 3. Jeder überwachungsreiſende iſt mit einem 
Ausweis (Lichtbild) verſehen, den er vorzeigt. 
4. Jede Militär⸗ oder Zivilperſon iſt verpflichtet, 
ſich dieſen Überwachungsreiſenden gegenüber auszu⸗ 
weiſen, wenn ſie darum angegangen werden. 5. 
haben ſich auszuweiſen: a) Perſonen in weht 
pflichtigem Alter durch Militärpapiere; d) Aus⸗ 
länder durch Paß bezw. durch Paßerſatz: e) alle 
übrigen Inländer am beiten durch einen polizei 
lichen oder ſonſtigen behördlichen Ausweis, mit 
Angabe der e des Wohnortes 
und des Alters und möglichſt mit abge f 
Lichtbild. 6. Von der Einſicht des reiſenden Publ 
kums wird erwartet, daß niemand dieſer notwen⸗ 
digen Reviſton Schwierigkeiten bereitet. 7. Die 
Aberpachun greifen de find berechtigt ſeſtzunehmen: 
5 die lee A die einen Ausweis v gern; 
b) die falſche Angaben über ihre . machen; 
e) die ſich nicht genügend über ihre Perſon aus⸗ 
weiſen können. Solche Perſonen find von einer 
Weiterfahrt ſolange auszuſchließen, bis ihre 
ſönlichkeit einwandsfrei feſtgeſtellt tft. 8. Es 
im Intereſſe jedes Einzelnen, der Aufß 
ſich auszuweiſen, willig nachzukommen. 5 

i Die Zulagen für Unteroffiziere 

Lok.⸗Anz. 


richten zu laſſen und dort alles nicht benötigte und Mannthetten) Laut „Berl. 


Bargeld einzuzahlen; 
den größten Vorteil und ſtärkt obendrein 
deutſche Geldwirtſchaft. Nähere Auskunft über 


Wege und. Ziele der Organiſation erteilen die Hilen und 6 Mark an die immobil 


| 
entralſtelle zur Förderung des bargeldloſen Zah⸗ . (N a 
kungsverkehrs, Berlin C. 19, Adlerſtraße 9, und die Heim in Rumänien.) 


“ N 2 2 1 
allerorten als Landes⸗, Provinzialſtellen oder Orts⸗ Provinz 


7 


gruppen errichteten Orga” 


er ſchafft ſich dadurch jelbftj werden I Zulagen für Unteroffiziere und Mann⸗ 
die ſchaften 


er Armee mit Wirkung vom 1. Auguſt ab 
in ähnlicher Weiſe wie für die Marine gezahlt, und 
zwar monatlich in Höhe von 7 Maxf an die mo⸗ 


— (Neues weſtpreußiſches ol daten 

Wie wir hören, richte! 
der Verband der Vaterländiſchen Frauenvereine der 
Weſtpreußen, der bereits das Soldaten 
heim „Mackenſen“ in Ploeſti und das Soldaten 


Eiſenbahnüber⸗ 


. - — 


t 


heim „Danzig“ in 
ein drittes Heim in Rumänien ein, und zwar in 
Eratova. Leiterin wird Frau Hoffmann⸗Danzig, 
die bisher ein weſtpreußiſches Soldatenheim in 
Polen leitete. Für das Soldatenheim „Danzig“ in 
Targoviſte ſpendete der Danziger Magiſtrat meh⸗ 
rere gerahntte Bilder (Danziger Anſichten) als 
Wandſchmuck. 
— Zweimaliger Aufenthalt in 
einem Badeort.) Die Frage, ob ein Fremder 
in einem Badeort, für den Aufenthaltsbeſchränkung 
von vier Wochen beſtimmt iſt, im Laufe einer 
Kurzett wiederkehren darf, iſt vom Kriegs⸗ 
ernährungsamt entſchieden worden. Ein Kurgaſt 
darf, wenn er nach vierwöchigem Aufenthalt nach⸗ 
hauſe zurückkehrt, in der Bein Saiſon einen 
zeuen vierwöchigen Aufenthalt an dem gleichen 
Orte wieder nehmen. 
— (Keine 5 der Männer⸗ 
Die e 


Steuerzahler mit einem Jahreseinkommen von 


lich die Berechtigung, Beſtandsliſten von ihren er 
gabefähigen Einwohnern einzufordern und die Rich⸗ 


Beſeitigung der en nicht mögli 


— 

14 

halter, wie überhaupt die zur teilweiſen Abliefe⸗ 

ihrer landwirtſchaftlichen de Ver⸗ 
rechtlichen 


ſchulden angewandt werden. Auch darf ſich die 
Entziehung des Zuckers keinesfalls auf den Ein⸗ 
machezucker, ſowie auf den Zucker, der Kindern, 
38 Müttern und ſtillenden Frauen, ſowie 

en 


und Akazien 
die Lindenblüten 


pie wohl noch nie. 
e— ie Gutsfrau und die behörd⸗ 
lichen Verordnungen.) In Nummern 18, 
20 und 21 der Zeitſchrift „Bie Butsfrau“ iſt aus 
er Feder von Frau Cläre Degener⸗ 
iſch Papau ein Ich beachtenswerter Aufſatz 
er das der genannten Dame von der Landfrauen⸗ 
entrale in Berlin geſtellte Thema: „Die Gutsfrau 
ind die behördlichen Verordnungen“, erſchienen. 
Auch in Nr. 176 des illuſtrierten „Tag“ wurde ein 
eicher Artikel veröffentlicht, der den Zweck hat, 
zen Antrag Dr. Noefide auf Freigabe des Handels 
kit leicht verderblichen Lebensmitteln (Eier, 
Sutter, Obſt, Gemüſe) zu unterſtützen. Die Land⸗ 
cauen⸗Zentrale ſteht unter dem Vorſitz der Gräfin 
Schwerin⸗Löwitz, und ſollten ſich ſämtliche Lands 
rauen dieſem Verbande anſchließen. 5 
1 (Zum Eiſenbahnunglück bei 
zandsberg) wird noch gemeldet, daß nunmehr 
ie Aufräumungsarbeiten auf der Strecke nahezu 
deendet find. Der ige iſt bereits ſeit einigen 
„agen wieder zweigleiſig aufgenommen. ie 
eiche des in Landsberg beerdigten Frl. Schuh⸗ 
macher iſt auf Wunſch der Angehörigen wieder 
fusgegraben und nach Bromberg, der Heimat der 
berſtorbenen, überführt worden. Auf dem evange⸗ 
Ehen Friedhof in dsberg ruht nun nur noch 
zie Leiche einer immer noch nicht erkannten weib⸗ 
chen Perſon, von der ih Angehörige bisher nicht 
geldeten. 
„Noch immer fordert der Tod unter den bei dem 
kiſenbahnunglück bei Jantoch Verletzten neue 
Opfer. Wie aus Landsberg gemeldet wird, iſt im 
ortigen Vereinslazarett der Landſturmmann 
Buftan Lück aus Anvrrhütte bei Bromberg geſtor⸗ 
‚en, ferner im Krankenhauſe der Lehrer Guftan 
oa aus Kürtow, Kreis Arnswalde. Die Zahl 
er Toten iſt damit auf 45 geſtiegen. 
(Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
em 6. 7 Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 
N öffen: Klempnermeiſter Adolf Granowski und 
achdeckermeiſter Neinhold Fung von hier; Ver⸗ 
Feier der Staatsanwaltſchaft! Amtsanwalt Stoer⸗ 
Wegen Vergehens gegen die 
ie e r den e war gegen den 
eſitzer Karl T. und deſſen Ehefrau Erneſtine aus 
koß Nogau ein Strafbefehl auf je 75 Mark er⸗ 
Augen. Sie haben am 20. Februar an die Arbei⸗ 
oft au Eliſabeth B. in Gramtſchen einen Zentner 
ſoggen verkauft. Auf ihren Einſpruch ſezte das! 


Targovfſte unterhalt, jetzt noch Gericht die Geldſtrafe auf je 20 Mark 


bitſch gekommen, reißend Abſatz 


B. hat einen Strafbefehl auf 40 Mark erhalten. — 
Hehlerei wurde der Arbeiterin Karoline Schulz, 
geb. Janke, aus Thorn zur Laſt gelegt, die wegen 
Diebſtahls ſchon viermal vorbeſtraft iſt. Im Herbſt 
1914, als Frau Schulz noch in Stewken beſchäftigt 
war, wurden ihr von einem Soldaten zwei Militär⸗ 
decken als Entſchädigung für Wäſche gebracht, die 
ſie dann als Bettunterlage benutzte. Dieſe Hehlerei 
ſoll ſie durch 5 Tage Gefängnis büßen. — Die 
20jährige unverehelichte Margarete H. wurde be⸗ 
ſchuldigt, der Schneiderin Hildegard Kolberg gele⸗ 
gentlich eines Unterhaltungsabends im Tivoliſaale 
einen Pelzkragen im Werte von 300 Mark zuſam⸗ 
men mit der Unverehelichten Erna Romeike, jetzt in 
Farſorgeerttepung 1 Magdalenenſtift zu Oliva⸗ 


egen und erkannte auf Freiſprechung. — Die Ein⸗ 


Juhre 1916 zweimal von bei der Feldbahn 1 
Maß gten Militärperſonen Mehl gekauft, das eine 


geweſen 10 muß. Die Militärperſonen find wegen 
der Me 


er eine Kunſtreiſe nach dem 0 Oſtgebiet an⸗ 
treten wird, um in Riga un 
ſtellungen zu geben. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Der Sonnabend 7 8 bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen eine Aufführung der Kolloſchen Ope⸗ 


rette „Drei alte Schachteln“. Am Sonntag geht 
das ſehr beifällig aufgenommene Volksſtück 


„O ſchöne Zeit, o ſelge Zeit“ in Szene. Der Diens⸗ 
tag bringt, vielfachen Wünſchen entſprechend, noch 
eine Aufführung von „Schwarzwaldmädel“, wäh⸗ 
rend am Mittwoch bei ermäßigten Preiſen „Der 
Vogelhändler“ zur letzten Aufführung gelangt. 
Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt zeigte unverändert das bisherige Bild 
ſommerlicher Fülle. Beſonders Weißkohl, deſſen 
Ernte 1918 denkwürdig bleiben wird, war in 
Exemplaren bis 10 Pfund und darüber vertreten. 
Als Neuheit waren Weinßflaumen erſchienen, ein 
Korb aus Penſau, die zum Preiſe von 1,20 Mark 
das Pfund abgegeben wurden. Rhabarber war 
das Kilo für 40 Pfg. zu haben. Zwiebeln fehlten 
faſt ganz, ſodaß eine kleinere Menge, die aus Lei⸗ 


von denen 60 Körbe vorhanden, koſteten 50 Pfg. 
das halbe Liter. Von anderen Pilzen waren nur 


Champignons, in mäßiger Menge, vertreten. — Der 


Fiſchmarkt war nur karg mit Weichſelfiſchen, im begeben. 
ganzen zehn Wannen, verſorgt. — Auch Geflügel 


war nur ſehr wenig am Markt, ebenſo Kaninchen, 
letztere wohl infolge der regneriſchen Witterung. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde eine Broſche. 


fand. Rehfüßchen, einer Meldung des „Temps“ wird ſich Malvy 


Anus dem besetzten Oſegedtet, 7. Ge- 
raubung eines toten Erzbiſchofs.) In 
Warſchau erbrachen, 2 l.“ zu⸗ 
folge, Diebe auf dem orthodoxen Friedhof die Gruft 
des 1905 verſtorbenen Erzbischofs Hieronymus. Sie 
öffneten den Sarg und raubten den mit koſtbaren 


nd 
teinen reich beſetzten außen faz Hut im Werte 


von 400 000 Mark. Außerdem ſtahlen die Diebe 
die Ringe, das goldene Bruſtkreuz und andere wert⸗ 
volle Gegenſtände. f 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


H. E. Wenn die Miete für die möblierte Woh⸗ 
nung monatlich bezahlt wird, muß eine 14tägige 
Kündigungsfriſt innegehalten werden. 1 ; 

J. M., Pr. Stargard. Wenn Sie ſich über die 
Weiterbehandlung der Tabakblätter zu Rauch⸗ und 


{ Schnupftabak unterrichten wollen, jo empfehlen wir 


nen, ſich die beiden Tabak⸗Merkblätter von Lam⸗ 
erger für 75 Pfg. von der Winterſchen Buchhand⸗ 
lung in Bremen kommen zu laſſen. (Siehe Bücher⸗ 


ſchau. f 
Eine Anfrage an die Leſer. 


Wer kann mir einen Nat erteilen, wie man 
Federn eines längere Zeit in Gebrauch gemelsnen 
Kopfkiſſens ſelbſt reinigen kann? Sie haben einen 
häßlichen Geruch, der durch wochenlange 5 
ſich nicht vertreiben läßt? G. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: s 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Für das Rote Kreuz: Schieds⸗ 
mann Grunwald⸗Schönwalde 1 Mark. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Seinem weitverbreiteten vorzüglichen Tabak⸗ 
bau⸗Merkblatt (Preis 30 Pfg.) hat — vielfachem 
Wunſche entſprechend — der bekannte Verfaſſer, 
Herr R. Lamberger, Direktor der landwirtſchaft⸗ 
lichen Schule in Bremen, nun auch ein Merkblatt 
der Tabakfermentation mit Winken für die weitere 
Verarbeitung des Tabaks fal en laſſen, das über⸗ 
ſichtlich und klar gehalten ol Ratſchläge für die 
weitere Verarbeitung des Tabaks nach deſſen 
Trocknen bringt, die der Kleinanbauer von Tabak 
tatſächlich auch durchführen kann. Unter Verzicht⸗ 
leiſtung auf teure, verwirrende und zumteil auch 
für die Güte des Tabaks gefährliche ee 
bietet die im Verlag der Winterſchen Buchhandlung 
Franz Quelle Nachf. in Bremen zum Preiſe von 
45 Pig. erſchienene Schrift wirklich Nützliches und 
kann deshalb allen Anbauern von Tabak als ge⸗ 
diegen nach jeder Richtung hin empfohlen werden. 


Die Opferpflicht 
für das Gaterland 


verlangt von allen die Abgabe ent- 
behrlicher Anzüge für die kriegs⸗ 
wichtige Heimarmee und Landwirtſchaft. 


Mannigfaltiges. 


(Mit dem Förderkorb abgeſtürzt.) 

In Bochum ſtürzten auf der Zeche Mont Cenis 
in Herne ſechs Arbeiter mit einem verbotswidrig 
benutzten Fördergeſtell in die Tiefe. Fünf von 
ihnen wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus 
gebracht. 
(Beſchlagnahmter Kaffee.) In Tep⸗ 
litz (Böhmen) konnten 196 Säcke mit grünem 
Friedenskaffee mit Beſchlag belegt werden. Der 
Kaffee, der einen Wert von 800 000 Kronen hat, 
war aufgrund einer falſchen Deklaration als Ge⸗ 
müſe verſchickt worden. 

(Waldbrände in Frankreich.) Nach 
einer Meldung des „Matin“ ſind ſeit dem 3. Au⸗ 
guſt im Arrondiſſement Toulon neue Wald⸗ 
brände ausgebrochen und mehrere Hektar bereits 
abgebrannt. Der Brand droht ſich auf das ganze 
Waldgebiet nördlich von Toulon auszudehnen. 
2000 Soldaten von Martinique wurden zur Be⸗ 
kämpfung des Brandes abgeſandt. 

(Tödlicher Unfall eines türkiſchen 
Diplomaten.) Der türkiſche Legationsſekretär 
Nouri Zia Bey iſt Dienstag Nachmittag infolge 
eines noch unaufgeklärten Unglüdsjalles vom 
Altan in ſeinem Zimmer im Badehotel in 
Rungſted in Dänemark heruntergeſtürzt. Er er⸗ 
litt einen Schädelbruch und erlag eine Stunde 
ſpäter ſeinen Verletzungen im Krankenhauſe, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 

[(Exploſionskataſtrophe in Ame⸗ 
rika.) Bei einer großen Munitionsexploſion in 
Syracuſe im Staate Newyork kamen 115 Men⸗ 
ſchen ums Leben. Eine große Anzahl von Ar⸗ 
beitern ſind verletzt. Der Sachſchaden überſteigt 
eine Million Dollars. a N 5 
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Letzte Nachrichten. 
Malvy begibt ſich nach San Sebaſtian. 
Genf, 9. August. Havasmeldung. Nach 


— 


* 


mit Genehmigung der franzöſiſchen Regierung 
über die ſpaniſche Grenze nach San Sebaſtian 


Vertagung des engliſchen Anterhauſes. 

Amſter dam, 9. Auguſt. Neutermeldung. 
Das Unterhaus vertagte ſich geſtern bis zum 
5. Oktober. 3 


Deutſcher Kohenverſand nach Bolland. 
Rotterdam, 9. Auguſt. „Nieuwe Role 
terdamſche Tourant“ meldet, daß von heute aß 
täglich zwei Kohlenzüge von Deutſchland 3 
Holland abgehen werden, der eine über Goch, 
der zweite über Emmerich; außerdem werden 
auch Kohlen zu Schiff eingeführt werden. 5 
Fortdauer der Beſchießung von Paris. 


Paris, 9. Auguſt. Havasmeldung. Die 
Beſchießung der Gegend von Paris dauert an. 


Zur Lage in der Ukraine. 1 
Kiew, 9. Auguſt. Die ukrainiſche 0 


5 


7 


graphen⸗Agentur teilt mit, daß der Bet 
pflegungsminiſter Sokolowski ſeinen Abſchied 
erhalten hat, und daß an ſeiner Stelle; 

Verpflegungsminiſter Herbel ernannt worden 
iſt. — Amtlichen Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel zufolge iſt zum türkiſchen Generalkonſul 
in Kiew Ferid Bey ernannt worden. Er trifft 
am 10. Auguſt hier ein. Der Oberſt⸗ 
kommandierende der deutſchen Truppen, Graf 
Kirchbach, beſuchte am 6. Auguſt den Hetman 
— Im Anſchluß an die Mitteilung Ki 0 
Blätter von Zuſammenſtößen aufſtändige 


— 2 


Stab mit, daß es ſich um Ereigniſſe 

geringer Bedeutung handelt, die leicht laut 
diert wurden. Die Abteilungen der Bauern 
find gering an Zahl. Gegenwärtig eintreffende 
Nachrichten melden volle Ruhe in allen Laud⸗ 
kreiſen. # 


geſäubert. 5 

Kiew, 9. Auguſt. Der Stab des Dort 
Koſakenheeres teilt mit, daß nach dreimonat⸗ 
lichen Operationen faſt das geſamte Dongebiet 
von den Volſchewiſten geſäubert ſei, daß die 
Armee jetzt aus mehreren 10 000 vorzüglich 
ausgerüſteten Soldaten beſtehe und daß dier 


letzte Eniſcheidung vor der Tür ſtehe. EN 
Berliner Börie. 1 
An der Vörſe machte ſich anfangs größere Zurückha 
bemerkbar, unter deren Einfluß die Kurſe, ohne daß ſich 
deutendes Angebot zeigte, überwiegend nachgaben. Im 
lauf trat nach leichten Schwankungen eine Erholung ein, 
die anfängliche Einbuße zumteil wieder ausglich. Feitigk 
unter weiteren Steigerungen bewährte die ſchon geſtern ft 
begehrte Farbwerte. Auch Rheinmetall und Hirſchtupfer 
wurden höher als geſtern bezahlt. Die Umſätze bewegten ſich 
meiſt in engen Grenzen. Anleihewerte behaupteten fi bei 
geringem Geſchäft. . 4 


vom 8. Auguſt. 3 
Das Barometer iſt ſeit heute früh etwas geſtiegen, 2 
die Hoffnung auf eine Beſſerung der Witterung, die im Intereſſe 
der Ernteareeiten höͤchſt wünſchenswert wäre, berechtigt 
Im hieſigen Verkehr hat ſich nichts beſonderes ereignet. Im 
Sämereihandel hält der Begehr für Winterwicken, die mit 
ohne Johannisroggen vermiſcht gehandelt werden, an. Seitens 
der Kommunen kommen große Mengen von Mohrrüben 
Verkauf. Auch Kohlrabi wird den Händlern in groß) 
Poſten zugeſtellt. Heu ift im freien Verkehr kaum zu hab 
da die Kreiſe noch geſperrt jmd. Dasſelbe iſt von Stroh u 
ſagen. Wetter: bedeckt, regnertſch. : 5 


* 


2c YT 
Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Rehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 70 

der | Tag | m ) Tag | m 3 

Weichſel bei Thorn BER 8 | 1,80 8. 1,87 
Zawichoſt. — — — — 

D Werdau —— 9. 1,81 8. | 1,9% 0 
Chwalowicße 6.2, 5. 2,82 

Zakroczunnn . — =. — — | 

Brahe bel Bromderg Bede e 
Netze bei Czarnikau BE — 1 — — 


ee. een a nn nn nn nn u mn men a 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 9. Auguſt, früh 7 Uhr. „ 

Barometerſtan d: 764 wm 

Waſſerſtand der Welchſel: 1.80 Meter. 

Lufttemperatur: + 16 Grab Celſius. 

Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 85 

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperatur: 
+ 27 Grad Celſſus, niedrigſte, + 16 Grad Celſtus. 


Wetterauſage. f 
(Mitteilung des Wekterbienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 10. August: 
Wolkig, ſtrichweiſe Regen. z } 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 11. Auguſt 1918. (11. n. Trinitatis.) 5 
Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienft- 
Part Lic. Freylag. Vormittags 10 Uhr: Gottesdi 5 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 11’, Uhr: Kindergottesdlenſt 
Pfarrer Jacobl. Kollekte zur Erneuerung des ren der 
Kirche. — Freitag den 16. Auguſt: Krlegegebelsandacht. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.“ 
Superinlendent Waubke. Kollekte zum beften des be chen 
Bundes evangel.⸗Airchlicher Blaukrenzverbände in Belgard 


(Pomm.) 
Kir Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtung⸗⸗ 
Gan aſſanpferder Höiſher. Born. 11 Uhr: Kindergollesdlenft. 
Herſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Hölſcher. 
eee Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9Ü, 
Keſornlerle Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. Marche‘ 


rndt. Mr * 
St. Geszgenkirche. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Proſeſſer 
Hitwald , Thorn. Vorm. 9'], Uhr: Gottesdienſt. Pfarr 
euer. Vorm. 111], Uhr: Kindergottesdienſt. Derſeſſe 
Kolette für die Judenmiſſton. Bee 


60g e . 4 

1 r: Predigtgottesdienſt. Nachmitta 1 

fommlung des Jünglings⸗ und — 
n. 


8 80 Kühe a Pi 
ang engemeinde Gr en. Vorm. 10 2 
Oottesdienft in eibitſch. Pfarrer Bectherrn. 8 


' n Kirchengemeinde Reuſchkan. Vormittags 


Uhr: Gollesbienſt in Hohenhauſen. Vorm, 11 Uher: 
Gottesdienſt in Rentſchkau. Pfarrverwalter Dehmlow. | 
Evangel. Kirchengemeinde Gr, Böſendorf. Vorm. 10 Mir: 
Leſegottesdienſt in Gr. Böfendorf. 1 
Evangel. Gemeinde Zulkau⸗Goſtgan. Vorm. 8 uhr: Predigt. 
Gotiesdienſt in Goſtgau (Beichle und Abendmahl) Vorm. 
101% Uhr: Gottesdienſt in Lulkau. Danach Kindergottes⸗ 
dienit, Pfarrer Hiltmann. 1 
Euangeliſche Kirchengemeinde Seglein. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Franz. Nachm. 3 Uhr: Jünglings« 
vereins. 1 
Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche. Evangeliſations⸗ 
kapelle culmer Vorſtadt (am Vayerndenkmah. Früh 81 
Uhr: Gebetſtunde. Nachm, 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 4, Uhr: Evangeliſationsverſammlung. — Mitte 
woch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. . 


Bauern mit deutſchen Truppen teilt der deutſche 


* 
at 


Das Don⸗Gebiet von den Bolſchewiſten 15 


2 


Helft nuſeren Verwundeten! 


Geld⸗ Lotterie 


des Zentral⸗Komitees des ifiſhen Landesverein vom Rolen Krenz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 25. bis 28. September 1917 


im giehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
15997 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


560000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewiun⸗ Plan: mm 


Jugendkompagnie Chorn 


1. Die Uebungen finden vom 10. 
Auguſt ab wieder regelmäßig jeden 
Sonnabend und Sonntag ſtatt. 

2. Am 10. und 11. 8. zugleich: 


Nerzlliche Untersuchung 


für alle noch nicht unterſuchten Ue⸗ 
bungspflichtigen. „ 

3. Pünktliche Beteiligung iſt von 
Anfang an notwendig wegen der auf 
den 1. September angeſetzten 


Wettſpiele. 
der Areispericnnensmann. 


aydorn. 


Unerwartet entriß uns geſtern Mittag der unerbittliche Tod meinen 
lieben Mann, unſern guten, unvergeßlichen Vater, Großvater und Schwieger⸗ 
vater, den N 


Thorn den 8. Auguſt 1918. 


Im tiefſten Schmerze: 


Die Hinterbliebenen. 


1 Gewinn von 100 000 me. | RU N 


7} . f 1. d. N 714 0 BIEGEN Re 
a 1 Gewinn von . 50000 Me. | REN 
\ 1 Gewinn von 25 000 Mk. 1 a ha Hi Uhr: 
2 Gewinne von 15000 M. = . . 30000 Mi. Prei alte Schachteln 
3 2 Gewinne von 10 000 Mk.. . 20000 Mk. ana den 11. Anguß, 7, he: 
= — — 5 Gewinne von 5000 M. = . . 25000 M. Gschäne Zeit, o ses ge Zeil. 
„ EEE EEE 10 Gewinne von 1000 M. = . 10000 Mt. en na 5 Uber. 
‚IR 3 et . u A .. 3 .. 0 . 8 5 5 1 g 2 5 1 8 
e due, Geschäfts Eröffnung . fee 
5 oe weng 1 0 daß "A Stein en und Gönnern zur Kenntnis, N 0 415 Gewinne von 50 Mk. K . 20 750 Mk. Das Schwarzwaldmädel. 
5 9 . l ; 65 R t t Ki 207874“ 15 390 Gewinne von 15 Mk. 230 250 Mk. Miltwoch, 14. Anguſt, 74, uhr: 
* 10 j w 9 ef auren „Zur inigkeit 7 Bi Ori in al v eis D es 2 of es 3 30 Mk einſchließlich Ermäßigte Preiſe! um teten malel 
f 0 Aermiarl Meines Sa Mellienſtraße 134, E Yriginaip a . neihsiteme.| Per Vogelhändler. 
I Fa A N übernommen habe. Poſtgebühr und Liſte 35 Pig. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. Anmerkung: Zu der Mittwoch⸗ 
rs antichen, Berghorſt Weſtf, 7 I Rn 0 r 2 f 1 5 
„ . 8, elbe. e , vo Bingahonnengnis des 
ö . „ Konzert. bevorſtehenden Schluſſes der Sommer ⸗ 
14 ſpielzeit wegen ihren Blockabſchnitt in 


2 22 
— 


Dombrowski, fönigl. preuß, Lotterie-Einnehmer, Thorn, 
2 Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Dreher, Schloſſer, Former, 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 


55 SSS 
* 5 Zahlung geben und bleibt ihnen zu 
dieſem Zwecke eine Friſt bis Dienstag, 


nachmittags 6 Uhr, eingeräumt. 


nn 
Sesso 
® 


ſKöberfahren. . 
In dem Konkursverfahren über das 


N ermögen des Lacklerermeiſters Wa- 
Oislaus Mikolajezak in Thorn iſt 


SSS 
SEESS 


ER Bitte mein Unternehmen gütigſt unter: 
2 . zu wollen. Franz Ammon. 


teiligten niedergelegt. Herren . \ von ſofort zu vermieten. Junſterhof 
Thorn den 29. Juli 1918. x 8 5 2 as 5 FFT 5 
zerichtsſchref D ” 8 { nfüngerim) Field mähl. Morberzimmer Pracht⸗ 
des er ichtsſchrelber un N >; a 55 s alleine Anfänger N) Im 1 05 Us en 6, 4. in 7 
\ des lönigl. Amtsgerichts. Damen, 1 5 F a e enen Anlkitt Beſichtigung von 6—8 Uhr. 
Fü Herb = sche. j * geſucht. ührli CC!!! FEAT TRTTEFTTE 
5 ah, ö empfehle zum gesch reh | auch melee ee Ae Möbliertes sonniges Zimmer Vorstellungen 
N 4 } 175 8 I PE haltsauſprüche erbitten Ä mit Kochgelegenheit an Dame zu verm. it ungekürzten 
70 Ariensheiädinle b Feier g & Sohn, nn nn 2 uh a 
er e „G. mb. Thoru⸗ Fi | f N ! 3¹ d 77 Ahr 
ST 44) en | . 307 Aist Eine gewandte 2 5 delten, immer 3 a5 5 8 
e e nen Kefegevſealten, ee a f lf a Nen! va: Nen 


infolge eines von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner gemachten Vorſchlags zu einem 
Iwangsvergleiche Vergleichskermin auf 


den 31. Auaguſt 1918, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Glänbigeransſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 


Sütke und Santlarte einſenden! 


Für den weiteren Ausbau unſeres dortigen Geſchäfts ſuchen wir 
geeignete Werbelräfte. R 


die mit der arbeitenden Bevölkerung Fühlung haben und bereit find, 


und Arbeiter 


zum Anlernen ſtellen dauernd 


Born 


eli 


Thorn⸗Mocker. 


Mach 


SCH 


& Schütze, 


2 vornehm eingerichtete 


Zimmer 


15. 8. zu verm. Fiſcherſtr. 51, 2. 


® 
5 
2 
. 
— Sonnabend, 10. Auguſt: 
® 
620 
® 
® 
® 
G 


@ 78 8 
Zirkus 
Strassburger, 
Leibitſchertorplatz. 


— 


Heute, 


2 gleich große 


Fräulein 


S esse 
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8 mit erfahrenem Fachmann für die Erwerbung von neuen Ver⸗ 7577. i 
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Moßſchlächlerei W. Zenker, Thorn, 
Culmer Chauffee 28, Telephon 485. 


te unter V. 2594 an die 


Gefcätsftelle der „een be feine Wäſche fürs Haus 


aus geſucht. 
K. Schwarz, Le 


Oh 


on Ehepaar zu vermieten. Zu erfragen 


Bertarplain, “I Megzenſtruße 89, pie”, 2580 


Angebote mit Preisangabe unker S. 
an bie, ſtsſtelle der . Pressen 


Hier zu zweites Blatt. 


* 


Dre Te 


Thorn, Sonnabend den 10. Auguſt 918. 


)relfe. 


(Zweites Blatt. 


Der Stand des T:-Bootfrieges. 
„„Die Wiener „Reichspoſt“ ſchreibt unter dem 
zkitel Der Stand des UA⸗Bootkrieges“, der durch 
den Rücktritt des Admirals v. Holgendorff und die 
Wesel des Admirals Scheer herbeigeführte 
Wechſel in der deutſchen Flottenleitung wird in 
der Verbandspreſſe mehrfach als eine Folge der 
Enttäuſchungen bezeichnet, die der U-⸗Bootkrieg 
bereitet habe. Dieſe Behauptung iſt natürlich nur 
eines der vielen Fehlurteile, die bisher ſchon in 


allen 70 SE über den U⸗Bootkrieg und 
e 


deſſen Folgewirkungen gefällt wurden und zwar 
nicht nur jenſeits, ſondern auch diesſeits der 
Schützengräben. Angeſichts der tendenziöſen Mel⸗ 
dungen der Gegner über das angebliche Verſagen 
des U⸗Bootkrieges iſt es nicht nur erforderlich. 
immer wieder auf die unbeſtreitbaren Erfolge der 
Tauchboote zu verweiſen, ſondern man muß gleich⸗ 
zeitig auch mit Nachdruck ſtets den wahren Cha⸗ 
rakter des U⸗Bootkrieges hervorheben. Letzteres 
iſt auch aus dem Grunde notwendig, weil auf un⸗ 
ſerer Seite die anfänglich vielfa überſpannten 
Erwartungen, die gleichfalls auf einer Verkennung 
beruhten, jetzt mehrfach zu ganz unbegründeten 
Stimmungsrückſchlägen geführt haben, für die kein 
tatſächlicher Anlaß an Diejenigen, die 1915 
und 1916 mit leidenſchaftlicher Beharrlichkeit den 
Ruf „U-Boote heraus“ ertönen liegen, verteidigen 
ihren Standpunkt mit dem Hinweis, daß der rück⸗ 
ſichtsloſe U⸗Bootkrieg den Hauptgegner England 
in wenigen Mongten auf die Knie zwingen und 
damit dem menſchenmordenden Krieg ein nn 
Ende machen würde, und die Kriſe, welche die 
Mittelmächte im Sommer und Herbſt 1916 zu 
Lande zu überſtehen hatten, gab den orkämpfern 


des rückſichtsloſen U⸗Bootkrieges um ſo ſtärkeren 


Rückhalt, als auch an leitender Stelle vielfach die 
Überzeugung einer raſchen Wirkſamkeit der hem⸗ 
mungslos gebrachten U⸗Bootwaffe herrſchte. So 
ſoll, wie der freikonſervative Abgeordnete Gamp 
mitteilt, der jetzt zurückgetretene Chef des deut⸗ 
ſchen Admiralſtabes, v. Holtzendorff, in einer dem 

eichskanzler am 12. Februar 1916 überreichten 
Denkſchrift das Arteil abgegeben haben, daß in 
ſicherer Ausſicht ſtände, daß England durch den 
verſchärften U⸗Bootkrieg in eine unerträgliche Be⸗ 
engung des Frachtraumes käme und in abfeh- 
barer Zeit, in längſtens ſechs Monaten, zum Frie⸗ 


densſchluß gezwungen ſein würde. Noch optimiſti⸗ H 


schie lauteten die Prophezeiungen, die von ver⸗ 
N nicht verantwortlichen Perſönlichkeiten 
es öffentlichen Lebens gemacht wurden und dem 
einde eine Lebensdauer von nur drei bis vier 
naten zugeſtänden. Eine nachtragliche Kritik 
De Prophezeiungen iſt nicht nur wertlos, ſon⸗ 
ern ſchadet auch, weil fie meiſt ins andeze Ex⸗ 
trem verfällt und unter Verkennung der wahren 


Sachlage alle auf den A⸗Bootkrieg geſetzten Hoff⸗ D 


nungen in Bauſch und Bogen als Irrtümer ver⸗ 
urteilen möchte. Eine Beurteilung der Entwicke⸗ 
lung, die der verſchärfte U⸗Bootkrieg nahm, muß 
zunächſt feſtſtellen, daß der Irrtum derjenigen, die 
—....;:f—᷑ —Aa—A—ñ K—ö— 


von dem rückſichtsloſen Gebrauch der U⸗Bootwaffe 
eine raſche Beendigung des Krieges erwarteten, 
keineswegs auf dem Gebiet der kriegstechniſchen 
Wirkſamkeit dieſes neuen Kampfmittels, ſondern 
lediglich in der Überſchätzung der wirtſchaftlichen 
und moraliſchen Einwirkung der A⸗Boot⸗Erfolge 
auf den Feind und auf die neutralen Staaten lag. 
Als maritimes Kampfmittel hat das U-Boot alle 
Erwartungen vollſtändig erfüllt und erfüllt fie 
auch heute noch. Die Ergebniſſe der erſten Mo⸗ 
nate des perſchärften U⸗Bootkrieges übertrafen ſo⸗ 
gar die Erwartungen des deutſchen Admiralſtabes 
um mehr als 50 Prozent und riefen beim Feinde 
atemraubende Beklemmung hervor. Gegner von 
geringerer Entſchloſſenheit und geringeren Macht⸗ 
mitteln als England hätten zweifellos in kürzeſter 
Zeit die Waffen geſtreckt. Verſchiedene Umſtände 
mußten aber mit der Zeit eine allmähliche Ab⸗ 
ſchwächung der Ergebniſſe des A⸗Bootkrieges und 
damit auch der Einwirkung auf die Widerſtands⸗ 
kraft des Feindes herbeiführen. 

Zunächſt war im Zeitpunkt der Ankündigung 
der Seeſperre durch die Mittelmächte das Über⸗ 
raſchungsmoment des geſteigerten Vernichtungs⸗ 
koeffizienten bereits dadurch abgeſchwächt, daß, ab⸗ 
geſehen von der offenen Erörterung der Notwen⸗ 
digkeit des verſchärften U⸗Bootkrieges in Deutſch⸗ 
land ſchon die letzten Monate des Jahres 1916 
und der Januar 1917 eine beträchtliche Steigerung 
der Verſenkungsziffern gebracht hatten, ſo daß die 
engliſche Regierung ſchon damals die Notwendig⸗ 
keit energiſcher Abwehrmaßnahmen erkennen 
mußte und gewiſſe Vorbereitungen treffen konnte. 
Wenn der verſchärfte A⸗Bootkrieg trotz des be⸗ 
einträchtigten Überraſchungsmoments im erſten 
Jahre und namentlich in deſſen erſter Hälfte Er⸗ 
folge aufwies, die die vom deutſchen Admiralſtab 
gehegten Erwartungen noch weit übertrafen, ſo 
iſt dies weſentlich dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß die engliſche Admiralität in ihren taktiſchen 
Gegenmaßnahmen, zuerſt einen ſchweren Fehler 
beging, von dem ſie jedoch in der Folge abkam. In 
London hegte man anfänglich die Überzeugung, 
5 das ſtcherſte Mittel zur Bekämpfung der 
U-Boote die Bewaffnung der Handelsſchiffe Jet, 
eine Anſicht, die wohl der Sachlage vor Verkündi⸗ 
gung der Seeſperre entſprochen haben mag, nicht 
aber der nach dem 1. Februar 1918. Die Zahl der 
Verſenkungen hielt ſich ſtändig auf beängſtigender 
öhe und minderte ſich exit, als die Engländer und 
Amerikaner das Geleitigitsin in Anwendung brach⸗ 
ten. Neben der allgemeinen Verminderung des 
feindlichen Seeverkehrs und den vermehrten und 
verbeſſerten techniſchen Abwehrmitteln iſt die 
planmäßige Anwendung des Geleitzugſyſtems die 
Haupturſache des Herabgehens der Verſenkungs⸗ 
ziffern, da es ſelbſt den beſtgeführten Tauch⸗ 
booten nur ſelten gelingt, mehr als ein oder zwei 
ampfer als entſprechend geſicherten Geleitzug 
mitteſſt Torpedos herauszuſchießen. Die Wirkung 
der in feindlichem Fahrwaſſer gelegten Minen ge⸗ 
langt aber nur zum Teil zu unſerer Kenntnis. 
Wenn ſich die Verſenkungsziffern trotz zunehmen⸗ 


— 


Die 17 ten Pioniere. 


Die Schlacht von Heilig Quentin 
Montdidier iſt geſchlagen und erſtarrt all⸗ 
mählich im Stellungskrieg. Die Verteidigungs⸗ 
gräben find ausgeſteckt, hrs gezogen, Block⸗ 
häuſer gebaut. Infanterie, Artillerie und Minen⸗ 
werfer nach der Tiefe geſtaffelt, alles zur Abwehr 
vorbereitet. Man raunt, man munkelt, und endlich 
wird es Gewißheit und ae Die Diviſion 
wird 7 und kommt in Ruhe. Ein herrlicher 

enn jeder ſpürt es in den Knochen und 
ſehnt ſich nach etwas Ruhe. In gehobener Stim⸗ 
mung und in der Aberzeugung, ſeine heiligſte 
Pflicht in der Durchbruchsſchlacht getan zu haben, 
und mit der Anerkennung im Heeresbericht: „Die 
Pioniere zeigten ſich im Kampf und bei der Arbeit 
in alter Höhe“ ging es in Tagesmärſchen ſüd⸗ 
öſtlich Quentin ins Quartier, einige Ser ſpäter 
nach kurzer Bahnfahrt werſtlich Charleville in die 
e Gegend der Ardennendörfchen in Ruhe. 
n dieſer ſtillen Einſamkeit, in der Berg⸗ und 
Waldluft erholte ſich jeder zuſehends, und nach 
etwa 8 Tagen ſteht ein völlig neu erfriſchtes, aus⸗ 
eruhtes Heer zu neuen Taten bereit und harrt 
eine Befehle. Sie ſollen kommen. Am 26. 5. er⸗ 
hält das Pionier⸗Bataillon die Angriffs⸗ und Ar⸗ 
beitsbefehle. Es hat zunächſt den ehrenvollen 
aber ſehr ſchwierigen Auftrag, durch das, dur 
raſenden 5 durchwühlte Trichtergelände bei⸗ 
derſeits des Damenweges neue Fahrſtraßen 
ge legen. Ein jeder Führer iſt ſich der ſchweren 
ufgabe bewußt und überzeugt, daß ſie gelöſt und 
bewältigt wird. Die Ausrüſtung der Pioniere 
wird nach den Erfahrungen von Quentin nochmals 
nachgeprüft und ergänzt, das Arbeitsfeld, in dem 
noch nichts ahnend und friedlich der Gegner ſitzt, 
in Abſchnitte und Anterabſchnitte eingeteilt, In⸗ 
fanterie⸗Bataillone zur Hilfeleiſtung verteilt und 
mit langen Spaten, Kreuzhacken und Drahtſcheren 
ausgerüſtet. 


Am 27. 5., 1 Uhr vormittags ſteht alles bereit 
in ſeinem Raume, Pioniere mit zugeteilter Infan⸗ 
terie dicht hinter der Sturminfanterie aufge⸗ 
ſchloſſen, um womöglich mit dieſer zugleich ihr 
Feld der Tätigkeit zu erreichen. Nach 2½ſtündiger 
Feuervorbereitung iſt der Bann gebrochen. Die 
Sturmwellen brechen um 4,40 vormittags durch 
den verſumpften Ailettegrund vor, überrennen die 
Höhen des Damenweges und erreichen dieſen Weg 
ſelbſt; hinter ihnen zieht ſich bandwurmartig das 
Heer der Wegearbeiter. Voraus die Pionier⸗ 
Offiziere, denn es gilt Orientierung und Feſt⸗ 
legung des Weges. Mit ſchnellem Blick und Win⸗ 
deseile werden die Arbeitstrupps angeſtellt und 
nun beginnt ein Treiben wie im Bienenhaus. Ein 
MG. Rest, das überrannt worden iſt und den 
Ailettegrund plötzlich unter Feuer nimmt, wird 
kurzer Hand von der 5. Kompagnie geſtürmt, aus⸗ 
gehoben und die Beſatzung gefangen genommen. 
Inzwiſchen arbeiten Spaten, reuzhacken, Axte 
und Beile fieberhaft, Hölzer werden ausgebaut 
und herangeſchleift, das in Trümmer geſchoſſene 


Nach 2 Stunden raſtloſer und unermüdlicher 
Arbeit zeichnet ein ſchmales Band die Anfänge 
eines Weges, und ſchon ſtürzen Batterien vorwärts, 
um den ſchnellen Angriff zu begleiten. Oft müſſen 
die Pioniere den Spaten und die Axt mit den 
Radſpeichen einer umſtürzen wollenden Kanone 
vertauſchen, doch ſchnell wird wieder die alte Ar⸗ 
beit aufgenommen, denn es iſt no harte Arbeit 
zu leiſten. Während hier allmählich die Arbeit 
Friedensarbeit wird, begleitet ein Jug der 5. 
Kompagnie unter Führung des Leutnants d. R. 
Wi ... die erſte Infanterie⸗Welle. Er war ge⸗ 
gen den Battelſtützvunkt Hurtebiſe Je angeſetzt, 
die durch Höhlen und Hohlgänge zur ganz beſon⸗ 
ders hartnäckigen Verteidigung geeignet war. 
Mit dem letzten Schuß der 7 Feuer⸗ 
walze wurden ſämtliche Höhleneingänge beſetzt 
und einige Sekungen ſpäter krachten die geballten 


Ladungen, die den Gegner ſich zu ergeben zwan⸗ K 


gen. 293 Gefangene, darunter mehrere Offiziere 
und reiche Beute wurden dem ſchneidigen und 
unerſchrockenen Draufgehen Lohn. War dieſer be⸗ 
herrſchende Stützpunkt gefallen, ſo begann ſofort 
eine neue Aufgabe; ran an die Aisne, um die Zer⸗ 
ſtörung der vorhandenen Brücken zu verhüten, faſt 
mit dem Gegner zugleich wurden die Brücken un⸗ 
verſehrt genommen. Die anſchließenden Höhen be⸗ 
ſetzt und damit das Sprungbrett sch den nächſten 
Kampftag geſchaffen. Ein Tag ſchwerer Arbeit, 


ein Tag glänzender Waffenleiſtungen, ein Tag 


enialſter Führung lag hinter uns und die erober- 
905 gefüllten Proviantämter labten und ſtärkten 
die erhitzten und ermüdeten Kämpfer. 


zur 


Tagesziel des 30. 5. war befehlsmäßig Er⸗ 
kämpfung des Marneufers im gegebenen Divi⸗ 
ſtonsabſchnitt. Bereits am Morgen ließ der Kom⸗ 
mandeur des Pionier⸗Bataillons 17 ſämtliches 
Schnellbrückengerät durchſehen und auf Brauch⸗ 
barkeit nachprüfen. In Fresnes und le Charmel 
wurden Tonnen, Leitern und Stangen 127 1 
ben und zu Schnellbrückengliedern verbunden, 
Fahrzeuge beſchafft und mit Behelfsgerät beladen, 
um ieder Zeit herangezogen werden zu können. 


56. Jahrg. 


) x 


Bekiroff, Attachee des Minifteriums des Auße 
Staatsrat Dr. Waldemar von Tubentat, 
Edgar von Coſſart, Graf Wladimir Tatiſchtſch 
jun., Richard Tolzmann⸗Charkoff und Atta 
Karopatſchinskn. 3 


Zuſammentritt der Verfaſſungskommiſſion : 


der Schwierigkeiten noch immer auf vollkommen 
genügender Höhe halten, ſo iſt dies vor allem der 
großen Tüchtigkeit der U⸗Boot⸗Beſatzungen und 
ihrer Führer, dann aber dem Umjtande zuzuſchrei⸗ 
ben, daß auch die techniſche twickelung der 
Tauchboote ſtändig vorwärts ſchreitet und in den 
neueſten Unterſeekreuzern bereits einen Grad von 
Vollkommenheit erreicht hat, der viele Abwehr⸗ \ 
maßnahmen des Feindes wieder zunichte macht. des Herrenhauſes. 
Di geführten A Bootzeieg geriet wire Im tigen Im Intereſſe einer raſchen Förderung der 
eführten U⸗Bootkrieg geriet, 5 ird y 
viel ſchärfer ausgefallen, wenn ſich die neutralen Behandlung ſtehenden Verfaſſungsfrage wird 
Staaten nicht dem Dekret Englands und Amerikas „Berl. Lokalanz.“ zufolge die Verfaſſungskom 
unterworfen und entweder den Hauptteil ihres ſion des Herrenhauſes bereits geraume Zeit 
Schiffsraumes dem Verband zur Verfügung geſtellt der Wiedereröffnung des Landtages ihre Arbei 
beginnen, vorausſichtlich am 4. oder 5. € 
tember. 9 


Reichstag und Neuorganiſation des Veamtenkn 
»Die vom Reichstag angeſtrebte Vereinfacht 
des Verwaltungsweſens und die Verbeſſerung 
Beamtenorganiſation wird, wie die „N. G. 
erfährt, noch während der Kriegszeit in Ang 
genommen werden, zunächſt wohl auf dem Gel 
der Heeres⸗ und Marineverwaltung. Eine Bell 
derung aus den unteren in die höheren Stellen 
bei nachgewieſener Befähigung keinem Bea 
in Zukunft verſchloſſen ſein. Es wird beabſicht 
für Stellen im Dienſt der Provinz möglichſt jo] 
Perſönlichkeiten auszuſuchen, die ſich bei Lol 
behörden als brauchbar erwieſen haben; deme 
ſprechend ſollen auch bei Zentralbehörden 5 
nehmliche Beamte angeſtellt werden, die bei ei‘ 
Provinzbehörde ihre Tüchtigkeit bereits pr 
ten. Angleichheiten und Härten in der Stell: 
der Beamtenſtellvertreter ſollen beſeitigt und 
mildert und eine Art Beurlaubtenſtand für 
Verwaltungsbeamten geſchaffen werden. Man u 
auf eine Beſchleunigung der zugunſten der Za 
meiſter, Apotheker uſw. eingeleiteten Reforn 
hinwirken und das Mißverhältnis zwiſchen 
amtenzahl und Anwärtern tunlichſt ausgleich 


Denkſchrift des Grafen Mirbach über die ruſſiſeh 
Sozinlrevolutionäre. 5 

Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht einen Aus; 
aus einer Denkſchrift, die Graf Mirbach kurz 1 
feinem Tode an den Präſidenten des Rates 
Volkskommiſſare, Lenin, gerichtet hat. Graf M 
bach weiſt darin in kategoriſcher und energiſch 
Sprache darauf hin, daß die Moskauer Sozi 
revolutionäre planmäßig die Bauernſchaft in 
Ukraine zum Kampfe gegen die Zentralmächte a 


lo wie uns das Zermürbungsverfahren im Land⸗ 
krieg ſchließlich den Sieg über das Millionenheer 
des Zaren gebracht hat, ſo nimmt jetzt der Tauch⸗ 
bootkrieg andauernd entſcheidenden Anteil an der 
Zermürbungsarbeit, die an der Weſt⸗ und Süd⸗ 
weſtfront geleiſtet werden muß, um auch hier den 
Krieg⸗willen des Feindes zu brechen, und in die⸗ 
ſem Sinne gilt heute ebenſo wie vor Jahresfriſt 
das Wort Hindenburgs: „Der UA⸗Bootkrieg 


4 


wirkt“. 
——— —.. — 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Abordnung der Krim⸗Regierung in Berlin. 

Anter Führung des Finanzminiſters Grafen 
Tatiſchtſcheff iſt eine Abordnung der Regierung 
der Krim aus Simferopol in Berlin eingetroffen 
und im Adlon abgeſtiegen. Zu den hervorragend⸗ 
ſten Mitgliedern der Delegation gehören noch: der 
Miniſter des Außern, Djafer Seidamet, André 
.. K 
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achtung ſetzten die Pioniere die zurüdgene un 
Süfankerle über und als die Beſatzung eines P 
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2 Em vie 3 ei Chatev eg 
MG. beſetzt war, die die Brücke der Länge mı 

beſtrichen, war ſchon eine Annäherung und ein 2 

reitgeſtellt und 1 Be: 
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ſtarker feind 
Infanterie mi 


Fleiß ausgebeſſert und flott gemacht wurden. In⸗ 
zwiſchen wurden ganze Schnellbrücken zuſammen⸗ 
geſetzt, um auf dieſe Weiſe Sanftiege über den 
Fluß zu ſchaffen. Bereits während der Arbeit zer⸗ 
ſchoſſen, gelang es dennoch, 2 Stege zu Waſſer zu 
bringen und ſie dem Verkehr nutzbar zu erhalten. 
Außerdem wird noch durch Freiwerden eines 
Brückentrains ein 9. Laufſteg aus Halbpontons It 0 
gebaut und eine weitere Fähre eingeſtellt. In⸗ gege . 
ſtandſetzung der Laufſtege, die dauernd unter 9 rreich 
ſchwerſtem feindlichen Beschuß liegen und Bau inzufüg 
neuer Stege und Bereithalten von Reſerveteilen 
ſtellen die größten Anforderungen an jeden Offi⸗ 
zier und Pionier. Alles iſt von dem Geiſt durch⸗ 


zu werden. 5 k 
Es lebe hoch die Waffe, die Axt und e 
das Korps der one das nie den Mt bet 


hen. Er betont, daß die Links⸗Sozialrevolutio⸗ 
ire als Mitglieder der Sowjetbehörden in Groß⸗ 


enin hat ſich daraufhin an die Führer der linken 
foziakrevolutionäre gewandt und Aufklärung ver- 
engt, die ihm aber verweigert wurde mit dem 
zemerken, daß die 
breſter Frieden nicht anerkennen, 


ends vorbereiten und zur gegebenen Stunde aus⸗ 
hren würden, um die Okkupanten durch Atten⸗ 
hte und Bauernerhebungen zu terroriſteren 


5 rafen Mirbach, dem er erlegen Hr. 

Die Ernährungsfrage in Sſterreich. 

Der Minifter für Volksernährung Prinz Win⸗ 
äſchgrätz erklärte im ungariſchen Abgeordne⸗ 


ſpruchsrecht. 


etreffend die Ernährungsfrage: 
aß künftig die Aushilfe an Sſterreich derart er⸗ wartet. 


efert werden. 


fahre nicht ſo ſehr von militäriſchen Anterneh⸗ 

tungen als von der Leiſtungsfähigkeit unſerer Die 
e. Organiſationen abhängt. Der 
tzte Biſſen Brot, 
Atſcheidend ſein. 


—— e 


N Abtrennen ER aa basel 
Amtliche ER 
der Stadt Thorn. 


9. Auguſt 1918. 


Die fälligen 

Staats- Gemeindeſtenern, Gebühren, Bei⸗ 
käge, Schulgelder und Kirchenſteuern für 
N das 1. und 2. Vierteljahr 1918 


Ind zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung bis ſpäteſtens den 


16. Auguſt 1918 

nt. Vorlegung der Ausſchreibungen an unſere Steuerkaſſe im Rat⸗ 
uſe, Zimmer Nr. 31, während der „ zu 
27 en.. 


3. bei = er fad. Sparkaſſe, auf das 
„ „ Deutſchen Bart, mar Konto der 
Dftbent del und — Stadt⸗ 
dem Vorf f>Berein ER 


SHaupt⸗Kaſſe 
iſt die Nummer des Hebebuchs anzugeben. Die Zahl⸗ 
iſt mit einzuzahlen. Sie 0 bei Zahlungen bis 
„ von mehr als 25 Mk. 


0 a eng Seal im Intereite des bargeldlofen Zah⸗ 


is getroffenen Einrichtung wird 


Der Magiſtrat. Steuerabteilung. 
Abgabe von Lebensmitteln. 


* in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen und in kauf⸗ 
niſchen Geſchäften bezogen werden: 
Es chnitt Nr. 2 Ge 125 gr Nährmitteln, 
7 egit Graupe, Grüße,) 


= = 128,6: 25 gr een 
bee 76 r Hirt für 1 Pfund, 
8 = „360% Morgentrant 
5 Sie 0 it L Bf, 
| ortionen Eſſen im 
15 een 
. 8 „ 27 G2 * 10 755 5 
f r Ioje 928 
g f 5 . für n 2 
5 „ 28 @: 


BR; Höchſprei⸗ 92 Pfg. für 7 Pfund, der 
1 ſchnftt Nr. 27 & kann in der ſtädtif 
— 77 Nr. 1 ½ Pfund auslüpdiſcher Wenn zum Preiſe 
7.00 Mk. für ein Pfund abgefordert werden. 
nt ee Abſchnitte verlieren mit dem 24. Auguſt 
Ohne Marke 5 werden in der Verkaufsſtelle abgegeben: 
se in beliebiger Menge zum Preiſe von 30 Pfg. für 1 
ß „Meerrettich, würfelertratt und saber heel K 
en den 8. Auguft 1918. 


Der Magiſtrat. 
Brotzufatzmarken. 


Fur die een tätige körperlich ſchwerarbeitende Bevödl⸗ 
erung geben Wir in der nächſten Woche wieder 


Ei = Brotzuſatzmarken i 


die alle Schwerarbeiter nicht unter 14 Jahren 
hit einem W e von unter 3600 Mk. abr 


sa 


ern können. 
ja "Dienfthoten, (Köchinnen, Stubenmädchen, Aufwärterinnen), 
ufburſchen, Boten, Wärter, Aufſeher, Kutſcher, Maler und alle 
hnftigen Minderſchwerarbeiter erhalten nur täglich 50 gr Brot⸗ 
lage. 

Jum Empfange find vorzulegen der Brotkartenausweis und die 
Fnvaliden⸗Quittungskarte oder ein ſonſtiger Arbeitsausweis. 
Zuſatzmarken für eine Haushaltung müſſen auf einmal abgeholt 
erden. 


Die Ausgabe der Marken findet für die Brotkarteninhaber 
nit dem Stempelaufdruck „A“ am Montag den 12, Mittwoch den 
und Freitag den 16. Auguſt, für Brotkarteni inhaber mit dem 
tempelaufdruck „B“ am Dienstag den 13, Donnerstag den 15. 
md Sonnabend den 17. Auguſt in den nachbenannten Ausgabe⸗ 
fellen vormittags von 8—1 und nachmittags von 3½—6 Uhr ſtatt. 
An den erſten beiden Tagen der Woche werden die Ausgabe⸗ 
eller bis 7 Uhr abends offen ſein. 


Der bekannte Tchechenführer Dr. Krammarz 
b iſt von der tſchechiſchen Stadt Trebitſch in Mähren 
ußkand ihre offizielle Eigenſchaft für dieſes Trei⸗ zum Ehrenbürger ernannt worden. 
ei ausnutzen, und verlangt, daß der Nat der meifter von Trebitſch, Prerovsky, hatte erſt vor 
folkskommiſſäre dieſer Tätigkeit ein Ende mache. einigen Monaten den Franz⸗Joſef⸗Orden erhalten. 


Der Bürger⸗ 


Lebensmittelunruhen in Holland. 
Laut Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus dem 
Sozialrevolntionäre den Haag verjammelte ſich am Mittwoch eine große 
daß Fe nach Menſchenmenge vor dem Rathauſe, wobei es zu 
bie vor terroriſtiſche Akte in der Akraine und in Demonſtrationen wegen der allgemeinen Teuerung 
von den Deutſchen beſetzten Gebieten Ruß⸗ kam. Berittene Polizei gab zwei Salven ab. 


Zur Verurteilung Malvys. 
Die Strafverbannung Malvpys, 
Diefer Auseinandepſetzung zwiſchen dem Grafen welche ſeit den Verhandlungen gegen die Anhän⸗ 
Rirbach, Lenin und den Sozialrevolutionären] ger der Pariſer Kommune nicht mehr verhängt 
bigte nach einer Woche das Attentat auf den wurde, zieht den Verluſt der Deputiertenwürde für 
Malvy nach ſich. Die Kammer hat kein Ein⸗ 


eine Strafe, 


Vor der Löſung der polniſchen Frage? 
Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, wird Prinz 
nhaufe auf die Interpellation des Grafen Tisza Janus Radziwill, 
Ich habe geſorgt, tiſchen Departements in Warſchau, in Berlin er⸗ 
Er werde von hier aus ins Große 
plgt, daß als Gegenleiſtung für die Getreidever⸗ Hauptquartier reiſen, um mit den leitenden deut⸗ 
brgung an uns Nohſtoffe und andere Produkte ge⸗ ſchen Stellen über die Zukunft des Königreiches 
Wir müſſen uns darüber im klaren Polen und die damit zuſammenhängenden Ge 
in, daß die Entſcheidung des Krieges im fünften hietsfragen zu unterhandeln. 


der Deriktor des politi⸗ 


finniſche Königsfrage. 


fälkigkeiten ſei, ſondern eine feſte Mehrheit für 
die Errichtung der Monarchie beſteht. Man hält 
in dieſen Mehrheitskreiſen an einem in Finnland 
beliebten deutſchen Fürſten feſt und finniſche Ver⸗ 
treter ſollen mit ihm bereits wegen der Annahme 
des Thrones verhandelt haben. 


Der Zuſammenhang des Kiewer Attentats 

mit der Entente. 

„Kiewskaja Mysl“ veröffentlicht eine Auße⸗ 
rung des Moskauer Organs der Partei der linken 
Sozialrevolutionären „Snamja Borby“ vom 1. 8. 
dahin lautend, daß das Attentat auf den Ober⸗ 
befehlshaber der deutſchen Truppen in der Akra⸗ 
ine, Feldmarſchall von Eichhorn, im Auftrage des 
revolutionären Komitees der Partei der linken 
Sozialrevolutionäre ausgeführt worden ist. Die 
Nachricht weiſt erneut auf den wiederholt er⸗ 
wähnten Zuſammenhang des Attentats mit der 
Entente. 


Der Anklagezuſtand gegen das rumänſſche Kabinett 
Bratiannu vom Senat beſtlützt. 

Der rumäniſche Senat hat ſich dem Beſchluß der 
Kammer, laut dem der ehemalige Miniſterprä⸗ 
ſident Bratianu und ſieben Miniſter ſeines Ka⸗ 
binetts in den Anklagezuſtand verſetzt werden, 
angeſchloſſen und zwar mit 57 von 64 Stimmen. 
Ein Senator ſtimmte dagegen, während ſechs ſich 
der Abſtimmung enthielten. 


Rumänien beſchlagnahmt 12 Millionen Pud 
Getreide. 


treide beſchlagnahmt haben. Die Bauern wider⸗ 
ſetzen ſich dieſer Maßnahme energiſch. An vielen 
Orten haben ſich bewaffnete Aufſtände organiſtert. 
Im Bezirk von Gogiersk haben ſogar Frauen an 
dem Aufſtande teilgenommen. 

Beiſetzungsfeier für Hakki Paſcha. 

In Konſtantinopel erfolgte am Dienstag unter 
großem Pomp die Beiſetzung der Leiche des Bot⸗ 
ſchafters Hakki Paſcha. Den Sarg bedeckte eine 
rot⸗weiße Schleife, die in Berlin auf den Sarg 
gelegt worden war. Hinter dem Sarge ſchritten 
neben zahlreichen Trauergäſten die Botſchafter 
Oſterreich⸗Angarns und Deutſchlands und eine 
von Kaiſer Wilhelm entſandte Abordnung. 


Eine jüdiſche Aniverſität in Jeruſalem. 
Die Londoner „Times“ melden aus Kairo, daß 
unlängſt auf dem Berge Scopus bei Jeruſalem die 
feierliche Grundſteinlegung zum Bau einer jüdi- 
ſchen Univerſttãt ſtattgefunden habe 


Amerikaniſche Stimmen gegen Lloyd George. 

Aus Newyork wird der „Zürcher Morgenztg.“ 
gemeldet: Die amerikaniſche Preſſe und auch die 
Wilſon naheſtehenden Blätter machen gegen die 
Rede Lloyd Georges ziemlich offene Front, und 
noch unangenehmer iſt den Blättern zufolge die 
Regierung von der erneuten Proklamation des 
Handelskrieges für die Zeit nach dem Kreige durch 
Lloyd George berührt. „World“ unterſtreicht 
Georges Eingeſtändnis, daß Amerika den ſpäteren 


In Berlin erhält ſich in Kreiſen, die es wiſſen 
über den wir verfügen, wird müſſen, hartnäckig das Gerücht, daß die finniſche 
hr gar ER mehr eine Frage von Zu⸗ 


Fur die Zeit vom 12. bis 24. Auguſt 1918 können auf 


en Berkaufsſtelle 


auch nicht nachgeſucht ſind. 


A nagen enen find: 

1. Verteilungsamt 1, Culmerſtraße 16, 1 a Zimmer 7, 

2. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 

3. Rüfter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 
Bergſtraße aus, 

5 Polfzeiſtation Thorn⸗ ⸗Mocker, Lindenſtraße 24 
ee Leibitſcherſtr. 42/44, Reſtaurant „Deutſcher 

aiſer“ 
6. W Mellienſtraße 3, Eingang Glacisſtraße Roter 


e 
Die in den Borſtädten wohnenden rfid az haben die 
al RR nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte abzuholen. 
egradieren der Stempelaufdrucke auf den Brotkartenausweiſen 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung wird ſtrafrechtlich verfolgt. 
Thorn den 8. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 
Kartoffelmarken. 


Von Montag den 12. Auguſt 1918 ab werden Kartoffelmarken 
wieder für 4 Wochen im ſtädtiſchen Verteklungsamt 2, Brückenſtraße 
13, ausgegeben. 

Die Verſorgungsberechtigten erhalten 1 Pfund pro Kopf und 
Tag. Zur Abfertigung kommen am Montag, Mittwoch und Freitag 


jeder Woche diejenigen Haushaltun 1875 mit Se Stempelaufdruck „A“ 


auf den Brotkartenausweiſen, am ben Donnerstag und Sonn⸗ 
abend 25 d 5 mit dem Stempelaufdruck „Be. 
Wer die Schwerarbeiterzulage beantragt, hat eine Beſcheinigung 


des Arbeitgebers neuejten Datums oder die Invalidenquittungskarte 


vorzulegen. 
Die Sfinerardetiehnnfnnen en nur wirklich körperlich ſchwer⸗ 
arbeitende Perſonen abfordern Is ſolche kommen hauptfſächlich 
folgende Berufe inbetracht: 
ER Sch ofen, Schmiede und andere Eiſenarbeiter, 
aurer, Zimmerer, Tiſchler, e Steinſetzer, Erb 
arbeiter, Sadträger und Rollkutſcher. ; 
Vor Abholung der en find dieſelben im Verteilungen 
2, Brückenſtraße 13, zu bez 1 
Die Verausgabung der artoffeln erfolgt im ſtädtiſchen Kartoffel⸗ 
keller — Rathaus. 


Thorn den 9. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


Kürzung der Fleiſchratfon. 
Kartoffelerſatz. 


Sufolge Erlaſſes 111 Landesfleiſchamtes wird die Fleiſchration 
un 19. Auguſt d. Is. ab auf 100 gr pro Kopf und Woche für Er- 
5 55 für Kinder unter 6 Jahren auf 50 gr herabgeſetzt. 
e Wochen vom 19. bis 25. Auguſt, vom 9. bis 15. eptember, 
En 30. en bis 6. Oktober und vom 21. bis 27. Oktober 1918 
eiſchlos 

werarbeiter erhalten in den 4 fleiſchloſen Wochen von den 

F in denen ſie als Kunde eingetragen find, 50 gr, 
b 100 gr Wurſt oder Fleiſch. 

Auch wird den Kranken die ihnen zugebilligte Nation während 

en ſchloſen Woche verabfolgt werden. 

s Erſatz können im Berteilungsamt 2 für die fleiſchloſe Woche 
vom 19. bis 25. Auguſt gegen Abgabe der mit dem Stempel „An⸗ 
giltig“ verſehenen Fleiſchmarke 7 Pfund Kartoffeln gegen Bezahlung 
abgefordert werden. 

Thorn den 9. Auguft 1918. 


Der Magiſtrat. 


Geſuche, die nicht von den Bewer⸗ 
bern ſelbſt geſtellt find, oder den vor⸗ 


Verlust v 
Lebensmittellarten. derer Sonne nis: Bee 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ ti 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange ſich der Magiſtrat 


nie mehr Marken mit, als verwandt f 
Die Lieferung des ungefähren Jahres⸗ 


werden ſollen. 
Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 


leiden. Erſatz kann nicht gegeben bedarfs von 
werden. f 12000 kg Roggenbrot, 
Der Magiſtrat. 4000 „ Weizenbrot u. 
400 „ Zwieback. 


Die Herren Studierenden, die die für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
Zuwendung von Stipendien für die 6000 kg Roggenbrot u. 
1 1 0 en in bei 15 1600 „ Weizenbrot 
eantragen wollen, fordern wir an 5 
ihre Geſuche bis zum 28. Auguſt d für das Wilhelm ET 
Js. bei uns einzureichen. ſow 

Beizufügen ſind Lebenslauf, Abitu⸗ 2500 kg Roggenbrot 
rientenzeugnis, Ausweise über den bis⸗ 00 „ Weizenbrot 
herigen Studiengang, insbeſondere für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 
Semeſtralzeugniſſe und Zeugniſſe über ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
bereits beſtandene Vorexamen, ſowie 1918 bis 31. März 1919 dem Min⸗ 
Angaben etwa in Ausſicht ſtehender deſtfordernden übertragen werden. 
Zuwendungen von anderer Seite als] Angebote auf dieſe Lieferungen ſind 
den Uuterhaltungspflichtigen; zutref⸗ bis zum 1. September d. Is., Rat⸗ 
feudenfalls die Erklärung, däß ſolche haus, Zimmer 15, einzureichen. 
Zuwendungen nicht zu erwarten und Die Lieferung kann auf eine der 
Anſtalteu beſchränkt werden. 


Kiewer „Rabotſchaja Sizraf“ berichtet, daß die 
Rumänen in Beßarabien 12 Millionen bin Ge 


Handelskrieg noch nicht gebilligt habe, und läßt 


Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bürean 2 zur Einſicht 
aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der gelefenen und unter⸗ 
11 Bedingungen abgegeben 


55 Thorn den 2. Auguſt 1918. 
Der Magiſtrat II. 


Schwerarbeiter. 


Alle diejenigen Arbeitgeber, welche 
auf unſere Fele vom 
25. Juni, beziehungsweiſe 6. Juli 
1919 hin Liſten für ihre Schwer⸗ 
arbeiter zum Empfange von Zuſatz⸗ 
Fleiſchmarken eingereicht haben, können 
die Marken in der Zeit vom 12.—15. 
Auguſt 1918 im ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 
amt 1, Culmerſtraße 16, Zimmer Nr. 1, 
abfordern. 

Thorn den 8. Anguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


Abmeldung von der 
Lebengmittelverſorgung. 


Wir weiſen wiederholt darauf hin, 
daß wegziehende oder zum Heeres⸗ 
dienſt eingezogene Perſonen und Ver⸗ 
ſtorbene ſpäteſtens binnen 3 Tagen im 
ſtädtiſchen Verteilungsamt, Zimmer 8, 
abzumelden find. Unterlaſſung wird 
unnachſichtlich beſtraft werden. 

Thorn den 9. Anguft 1918. 


Der Magiſtrat. 


Brotration. 


Für die nächſte Woche (vom 11. 
bis 17. Auguſt) bleibt die bisherige 
Brotration von 1700 Gramm noch nz 
beſtehen. 

Vom 18. Auguſt d. Is. wird die 
Brotration wöchentlich v. 1700 Gramm 
auf 1900 Gramm pro Kopf erhöht. 

Für je 100 Gramm Brotmarken 
haben die Mehlhändler 70 Gramm 
folgen vom 18. Auguſt ab zu verab⸗ 
olgen. 

Im Reiseverkehr haben die Reiſenden 
vom 19. Auguſt 1918 ab Anſpruch 
auf täglich 250 Gramm Brot. 

Thorn den 9. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


1 der Kranlen⸗ 
Zuſatzmarlen. 


Die den Kranken aufgrund ärzte 


licher Atteſte bewilligten Zuſatzmarken 
liegen im Verteilungsamt 2, Brücken⸗ 
ſtraße 13, in der Zeit vom Dienstag 
den 13. Auguſt bis einſchließlich 
Donnerstag vi 15. Auguſt 1918 zur 
Abholung bereit. 

Zwecks ſchnellerer Abfertigung iſt es 
erforderlich, daß die Benachrichtigungs⸗ 
karten über die erfolgte Bewilligung 
von Milch, beziehungsweiſe Nähr⸗ 
mitteln vorgezeigt werden. 

Thern den 12. Auguſt 1918. 


Der nn 


5 vertan 4 


Fast al 


mit Verdeck nebſt ſämtlichen Zubehör⸗ 


teilen iſt preiswert zu verkaufen. 
Meyerhardt, Bromberg, 
x Danzigerſtraße 55. 


Velour⸗Hut und 
Straußfedern 


zu verk. Baderſtr. 23, 1. Mittags 1—2 Uhr. 


keinen Zweifel, daß Wilſon an dieſer ablehnenden 
Haltung ar werde. 


2, outerh. Betigeftelle 


t Matratzen 


1 engl. Drehrolle 


zu verkaufen 


Killer Ahle ü 


finnleunherug, Jani, Ste 


ſtehen zum Verk. Turmſtr. 14, pir., Tiſchl. 


Starke, braune Stute 


gedeckt. 170 groß. zu vertauſchen gegen 
2 kleine Bonny 
und 1 Schimmel 


zu verkaufen. 


Schulz, Elliermühl bei Scharnon. 


Subanna-Raninden, 


(wei Häfinen, ein Nammler), ſowie 


Paar u Wiener 


eee e 3, Ptr. r. 


2543 an mee 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grund ſtück 


zu kaufen geſucht in Thorn 
Gefl. Angebote unter N. 2582 am Ik 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu kaufen geſuch 


ET Ten ee — 
feidene Stridiade, Gr. 4448. 


Angebote unter R. 2592 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Eine Schreihmaldhine, 


möglichſt Suftem Adler, gebraucht, zu 

kaufen geſucht. 

Leo ©zempisz, Eiſenhand 
Podgorz bei Thorn, Telephon 801. 


Einen u und kleinen gebrauchten 


— 
eppich 
zu le geſucht. 


Angeb. mit Preisangabe u. N. 
2562 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


allet Kleider- on. Wäſcheſchtan, 


Kommode, zu kaufen geſucht. 


\ Ag unter F. 2581 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle ze en 


ſchäftsſtelle der Preſſe 


Gitarre 


e geſucht. 
ngebote unter J. 2884 an d 


et ber „Preſſe“. 


Konzert⸗Zither 


zu kaufen geſucht. 
Seewald, Lindenfiraße 48. 3. 


Kleltro⸗ Motor, 


zu kaufen geſucht. bc 
Seen babe an 


A. Irmer, Gnlmer Chaufer I. 


Scharfen 


00 hund 


Stüctefabrit Thorn. 


